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Abend im Saale der Ahrens'ſchen Brauerei eine Verſam 

welche trotz des warmen Sommerabends recht zahlreich nung — 
Vortrag des Abends hatte der Reichstagsabg. Dr. Alexander Meyer 
übernommen, welcher ein Bild von der inneren politiſchen e entwarf. 
Er begann mit einer Beleuchtung des Flugblattes, welches für den Fab 
director Holtz 5 worden iſt. 8 über allen Parteien ftehende 
Candidat „für Alle“ wird in dem Flugblatte dadurch empfohlen, daß über 
die deutſch⸗freiſinnige Partei die khörichſten Dinge geſagt werden. Die 
deutſch⸗freifinnigen Zeitungen ſollen „danach gef 8 haben: „Gebt 
Liebknecht Eure Stimmen!“ Man könnte eine reg für das Aufs 

ch 


lationen behauptete, daß er dieſe Frage zu einer Staatsaction auf⸗ 
bauſchte, obwohl es überhaupt nur zwei Franzoſen in Maſſauah giebt, 
und daß gar das franzöſiſche Cabinet eine völkerrechtliche Controverſe 
SR in welcher fie ſchließlich mit der Aufhebung der Capitulationen 
in Tunis drohte, das kann nur um ſo mehr bedauert werden, als eine 
praktiſche Bedeutung gerade für Maſſauah der ganzen Angelegenheit kaum 
innewohnt. Die Rechtslage iſt durch Crispi vollſtändig klar ge⸗ 
legt. Ein Anderes iſt die Staatshoheit, ein Anderes das Protectorat. 
Dort dauernder Beſitz, hier die Ausſicht auf Wiederherſtellung deö finden einer freifinnigen Zeitungsnummer ausſetzen, in welcher ein ſolcher 
früheren Zuſtandes, dort Verwaltung durch eine europäiſche Nation, | Rath ertheilt worden wäre. Keine Partei ſtehe den Grundſätzen der 
hier Verwaltung im Namen des muhamedaniſchen Herrſchers oder 555 ſo ſchroff gegenüber, wie die l a welche 

c N mokratie bekämpfe, aber ſtolz darauf ſei, diefelbe nur mit 
Baſallen. Daher kann in Maſſauah ebenſo wenig von der Geltung Gründen bekämpfen zu wollen. Das ſei allgemein bekannt und es könne 
der Capitulationen wie in Tunis von deren Aufhebung die Rede Einem leid thun um einen ehrenwerthen Mann, zu deſſen Gunſten folche 
fein. Dieſe Aufhebung kann hier nicht ipso facto, ſondern nur durch] Unwahrheiten in die Welt geſetzt würden. Ebenſo vollſtändig unwahr fei 
Vereinbarung mit den Vertragsmächten geſchehen, wie auch gerade] die ſchon fo oft zurückgewieſene 1 daß die freiſinnige Partei 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poſt-Anſtalten nehmen Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend-Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be— 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei. 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
ee anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Maſſauah und die Capitulationen. 

Der Streitfall von Maſſauah hat eine völkerrechtliche Tragweite, 
welche über den gegenwärtigen Schriftwechſel zwiſchen Italien und 
Frankreich hinausragt und die Capitulationen überhaupt ergreift, nicht 
nur in den Orten am Rothen Meere, ſondern allenthalben, wo 
europäiſche Völker mit dem Islam in Berührung kommen. Auf 
welcher Seite iſt das Recht? Die Capitulationen ſind, wie Crispi 
ſehr treffend in ſeiner jüngſten Note ausführt, Ausnahmen von der 
Regel. Allenthalben gilt die Staatshoheit der betreffenden Regierung 
innerhalb ihres Gebietes unvermindert; nirgends ſteht fremden Beamten 
irgend eine Jurisdiction oder ein beſonderes Verwaltungsrecht oder 
eine Summe von Exemtionen, von dem Steuer⸗ und Zollrechte der 
Geſammtheit zu. Wo ſolche Ausnahmen gemacht werden, da müſſen 
ſie auf einem beſtimmten Rechtstitel beruhen, der bewieſen werden 
muß. Fällt der Grund für die Ausnahme fort, ſo iſt naturgemäß 
auch das Ausnahmerecht beſeitigt. Denn wo die Vorausſetzung für 
ein Geſetz fehlt, da hört auch das Geſetz ſelber auf. 

Nun ſind die Capitulationen nichts anderes, als Verträge, welche 
ſeit Jahrhunderten zwiſchen europäiſchen Völkerſchaften und muhame⸗ 


es eben ein Vorwurf fein könne, daß fie einen unheilbaren Kranken nicht zu retten 
vermocht. (Sehr wahr!) Ohne Operation ſei das Leben des theuren Kaiſers 
Friedrich — 1 um eine kurze Spanne Zeit verlängert worden 
und er ſeinerſeits ſei dankbar für jeden Athemzug, der dem theuren Kaiſer 
noch beſchieden worden, denn jeder Augenblick ſeines Lebens ſei ein Segen 
für das Reich und für das Land geweſen! (Stürmiſcher Beifall.) Vie 
N Partei treffe alſo weder der Ruhm, noch die Verantwortung 
für die Berufung des Dr. Mackenzie. Wenn dann das Flugblatt ferner 
ſage, daß man deshalb für die freiſinnige Partei nicht ſtimmen könne, 
weil ſie unſerem großen Staatsmann Schwierigkeiten mache und die 
Parole ausgebe: „Fort mit Bismarck!“ — fo feien dies wieder baare Un⸗ 
wahrheiten. Die Kreuzzeitung freilich — jedenfalls alſo ein nicht gerade 
hervorragend freiſinniges Blatt — habe neulich klipp und klar ausgeführt, 
„daß wieder einmal ein großer innerer Staatsmann kommen werde, 


Italien in Tunis Frankreich ſoweit entgegengekommen iſt, daß es ſeine e ee ee — 
eigene Conſulargerichtsbarkeit aufgehoben und die Competenz der ſeiner Zeit die Mittel bewilligt, welche zur Ausrüſtung der Armee mit 
franzöſiſch⸗tuneſiſchen Behörden des Beys anerkannt hat. iz wi Ban 5 ans ae 8 Dane bei 
die ee I A lan her. geit fe ewigte Kaiſer Wilhelm außerordentlich erfreut darüber geweſen ſei, daß der 
Fr ö n, [Reichstag die Anforderungen für die Armee widerſpruchslos bewilligt habe. 
der Abnormität der Capitulationen überhaupt eine gewiſſe Grenze zu Dazwiſchen liege nun allerdings die vielbeſprochene Abſtimmung der frei⸗ 
ziehen. In Egypten beſtehen die Capitulationen fort, weil formell] ſinnigen Partei, welche keineswegs die Mittel für die Wehrfäbigkeit des 
das Land vom Khedive regiert wird. Aber die Capitulgtionen ſind] Reiches A aber es für ihre Pflicht gehalten habe, das aich 
ein ſchier unüberwindliches Hinderniß für eine geſunde Entwicklung 5 1 fie e ic re 9 echts des Reichstages zurück⸗ 
4 1 eiſen; f \ geweſen, daß, wenn fie gegen die 
= Beh 1 Te eee Aer 5 “ Capi⸗ e dm. 9 8 ſie fan Sitze verlieren würde; 
ulationen die zahlreichen Ausländer jeder Art von eſteuerung, aber fie habe ſich auf der andern Seite jagen müſſen, daß fie, ı 
während ſie doch alle Gewerbe und Aemter mit Beſchlag ee jener Forderung N ſich ſelbſt und die Aang vor ih jet vers 
Sie erſchweren die Finanzverwaltung wie die Gerichtspflege über die . 1 —.— Br ae — die freiſinnige 
Maßen, und es wäre im Intereſſe der Civiliſation nur zu wünſchen] Leuchte der Wiſſenſchaft geprielen habe. x he eine robe Ungabrheit, 
gewefen, wenn England nach der Schlacht von Tel el Kebir, als] denn bekanntlich ſei Dr. Mackenzie nicht durch die freffinnige Preſſe be: 
thatſächlich Egypten der engliſchen Gewalt unterftand, die Gapitulationen | rufen, ſondern durch den Rath der deutſchen Aerzte auf Grund eines Werkes, 
aufgehoben hätte. Schon im Pariſer Vertrage von 1856 wurde von welches der engliſche Arzt geſchrieben. Derſelbe Vorwurf, den man Herrn 
den Mächten der Pforte zugeſagt, daß man in Verhandlungen über 
die Reviſion der Capitulationen eintreten wolle. Das iſt nicht ge⸗ 
ſchehen. Vielleicht aber trägt gerade der gegenwärtige Streitfall dazu 
bei, jene Zuſage endlich zur Wahrheit zu machen, damit klares Recht 
geſchaffen werde. Für Maſſauah ſelbſt wird dieſe Conferenz keine Be⸗ 
deutung mehr haben. Crispi hat die Expedition nach dem Rothen 
Meere niemals gebilligt, er würde auch heute gern bereit ſein, jene 
fieberſchwangere Koralleninſel preiszugeben — wenn ihm ein Entgelt 
auf anderer Seite winkte. Aber der Streit um die Capitulationen 
bleibt dennoch beſtehen und kann immer wieder zu ernſten Zerwürf⸗ 
niſſen Anlaß geben. Es wäre deshalb allerdings erfreulich, wenn 
dieſe Quelle des Unfriedens abgegraben würde, bei welcher Ge⸗ 


a N Aha : net Cri m welcher geneigt ſei, die Judenfrage in die Hand zu nehmen, welche nur 
daniſchen Regierungen geſchloſſen worden find, zum Schutze derjenigen legenheit unweigerlich der Standpunkt Crispis als der allein recht. aus Mangel an Muth = ſtaatsmänniſcher Each urückgedrängt werde". 
—T.,. matten“ Ah Ol He > an ne Ba ne ne 

ee € ; > / - Staatsmanne verfündigten, welche glaubten, ihm in allen Dingen unbe⸗ 
Civiliſation, die Sitte, der Rechtsgebrauch der muhamedaniſchen Deut U ch land. ſehen Recht geben und auf die eigene Kritik verzichten zu müſſen. (Beifalh. 


Nationen ſind von denjenigen der Europäer und beſonders der 
Ehriften durchgreifend verſchieden. Der Fanatismus und die Unduld⸗ 
ſamkeit der Muhamedaner gefährdeten die Freiheit und Rechtsſtellung 
der Europäer. Deshalb wurden dieſe Capitulationen geſchloſſen als 
Schutzwehren gegen die Willkür und Gewaltthätigkeit muhamedaniſcher 
Oberer. Schon im 14. Jahrhundert wurden ſolche Capitulationen 
von italieniſchen Staaten mit der Pforte vereinbart, insbeſondere von 
Venedig und Genua. Frühzeitig hat auch Frankreich mit der Pforte 


O Berlin, 27. Auguſt. [Der Kaiſer in Dresden.] Der Die freiſinnige Partei kämpfe für den alten Bismarck gegen den neuen, 


0 rut ; 8 il] ſie rufe nicht: „Fort mit Bismarck!“ ſondern: „Her mit dem alten Bismarck“. 
Empfang, welcher dem Deutſchen Kaifer heute in Dresden zu Thei An der weiteren Phraſe des Flugblattes, daß Herr Holtz, für das Wohl der wirth⸗ 


geworden iſt, iſt nach den vorliegenden Meldungen ein außerordentlich |; f 3 : „ fü 8 
warmer geweſen. Auch die Anſprache, welche der Oberbürgermeiſter an den — 5 ne Soſten rg 
Kaiſer gehalten hat, zeugt von der Tiefe der nationalen Empfindung, welche — Mittel des Bedarfs vor, wie es die Aera der Schutzzölle 
den Wortführer der ſächſiſchen Hauptſtadt beſeelte. Dr. Stüber legte] bervorgebracht. Bis jetzt habe das Syſtem der Schutzzölle noch Niemand 
mit Recht ein Hauptgewicht auf die Thatſache, daß König Albert der 3 1 = — en re heutige Gewerbe⸗ 
ö f 23 treueſte Bundesgenoſſe des Kaiſers und deſſen bewährter Freund ſei. und gepflaftert worden fer on J Redner ſchüderte ſoda . 
Capitulationen geſchloſſen, und weil gerade in einem franzöſiſchen Er verſicherte, daß die Sachſen ſich in der Liebe und Treue zu Kaiſer 1 Zuſtände, zu welchen man auf gewerblichem Gebiete in Folge 
Vertrage die Sonderrechte der Conſularbeamten am ausführlichſten und Reich von keinem anderen deutſchen Stamm den Rang ſtreitigſ der Ausſchreitungen der Zünftlerei gelangt ſei, und vertheidigte des 
auen e er. ſo 5 a» ſpäter gemeinhin lediglich = 825 machen laſſen. Und der Kaiſer bemerkte in feiner Erwiderung, daß wegen ie den die 8 5 ge enfrage 
zoͤſiſche Capitulation auf die anderen Staaten ausgedehnt. Be- die Aufnahme, welche einft fein Großvater in Dresden gefunden, zujam., ver Socialgeſezgebung einnimmt. Die Partei ſei noch beute der 
merkenswerth iſt, daß nach dieſen Capitulationen den Conſulatsbeamten] deſſen ſchönſten 3 gehört habe Man wird ‚a beuffcpen nee Welt bester 
die Freiheit von den Zöllen zufteht, daß fie in Proeeſſen weder der] Volke diefe Worte mit um fo größerer Genugthuung vernehmen, als] werden ſolle, dies nur durch die vom Stgate möglichſt ungehinderte Kraft 


Verhaftung noch der Hausſuchung unterliegen, daß ihnen ſogar für es Zeiten gegeben hat, in denen die deutſche Geſinnung der Sachsen] des Einzelnen geſchehen und daß der Staat uns Nichts leiſten könne, 
Gebäude zeitweiſe ein Aſylrecht zugeſprochen wurde. Es I : f j ae eit was wir nicht vorher dem Staate gegeben hätten. „Der Staat will für 
ihre Gebäude zeitweiſ ſolrecht zugeſproch euchtet nicht über jeden Zweifel erhaben war. Hat doch dieſes Königreich ſeit uns den Berftand haben, die . Karben ren 1 ter 


ohne Weiteres ein, daß alle dieſe Beſtimmungen in demſelben Augen: Jahrhunderten eine doppelte Rolle im Deutſchen Reiche geſpielt. Ehedem beſtes wirthſchaftli r 

; - 55 5 a . aftliches Intereſſe zu verwenden; wir bi An: 
blicke hinfällig werden müſſen, wo die muhamedaniſchen Behörden | mit der Krone Polen verbunden, ſpäter im Vordertreſfen gegen den] ſpruch, daß wir unfere bee nterefien ſelbſt an e 
durch diejenigen einer civiliſirten chriſtlichen Macht erſetzt werden. großen Friedrich, dann lange Zeit hindurch der Bundesgenoſſe Napoleons, (Beifall.) Wir können ſtolz darauf fein, daß wir an dieſem Princip der 


ü . nicht eben warmer . Araftenfatung de8, (inelnen feigehaten haben, und. nieht 


rechtigteit muhamedaniſcher Behörden nicht mehr die Rede fein. Jetzt dererfeits der Preußenhaß nirgends lebendiger war, als innerhalb der 1 bat Si i 5 — f 
5 rise 655 5 f ' artei hat Sitze verlor b wach, di t 

gilt wieder für dieſe Orte, welche bisher den Capitulationen unter⸗ grünweißen Grenzpfähle. Niemand hat der Politik der Berliner Re⸗ 2 — 1 iſt ſie noch niche . 282 10 bi — 

ſtanden, nicht die Ausnahme, ſondern die Regel, das gemeine gierung und insbeſondere des Herrn von Bismarck gehäſſigere] ſervative Partei jemals nach dem Muſter Elbing⸗Marienburg gearbeitet 

Völkerrecht. Schwierigkeiten bereitet als Herr von Beuſt, der langjährige] worden wäre, dann würde von ihr keine Spur mehr zu finden ſein!“ 
Wie liegt nun der Sachverhalt in Maſſauah? Unzweifelhaft iſt all ; N: 121 ‘ (Bravo!) Reaction auf politiſchem, wirthſchaftlichem und religiöſem 
Beſts dieſes Ortes gel | 58 "Si allmächtige Miniſter des Kleinſtaates. Dieſer Intrigant führte Gebiete, das ſei das Reſultat der Geſchichte der letzten zehn Jahre, und 

der EN „ ehr langer Zeit ſtreitig geweſen. Die auch im Jahre 1866 Sachſen in das preußenfeindliche Lager, daß die confervative Partei ihre Pläne rückſichtslos rain, Je eben ſo 

Araber, die Abeſſinier, die Pforte, Egypten habe auf dieſe Küſte An⸗ und daß heute das Königreich Sachſen noch beſteht, dankt es] bekannt, als die ſchöne Beſcheerung, welche dem Volke bereitet werden 


ſpruch erhoben. Es iſt erinnerlich, daß Mehemed Ali einſtmals mit nicht ſowohl ſich ſelbſt, als vielmehr der Rückſichtnahme des heimge- würde, wenn erſt der nächſte innerpolitiſche Staatsmann gekommen fein 
Idee umging, ein großes egyptiſches R ' dei ö „werde, auf welchen die Kreuzzeitungspartei hoffe. Er ſeinerſeits gebe di 
der J ging großes egyptiſches Reich zu gründen, welches] gangenen Kaiſers und feines Kanzlers auf die ausgeſprochenen Wünſche Hoffnung er daß dereinst dle Wege, hace de kreisten Parke 


bis zum Rothen Meere reichen ſollte. Er kaufte einen Theil der] des habsburgi er : N an : \ 

giſchen Herricherd. Angeſichts dieſer Erinnerungen aber] wandele, als die richtigen erkannt würden und dereinſt eine neue Zeit 
Küſte für baares Geld an und darunter auch Maſſauah, Beilul und iſt es doppelt erfreulich, feſiſtellen zu können, daß in der That an der anbrechen werde, —— man es erkennen werde, daß auf dieſen Wegen 
Suakim. Die Hoffnungen auf das große egyptiſche Reich haben fih | nationalen Geſinnung und der unverbrüchlichen Bundestreue der] das wahre Wohl des Staates liege. Die Hoffnung auf den Anbruch 
aber nicht erfüllt. Als dann die mahdiſtiſche Bewegung Egypten be: Sachſen heute kein Zweifel moͤglich if. Ja, obwohl noch im nord: dieſer neuen Zeit müſſe die freifinnige Partei hoch halten, und fie müſſe 
drohte und 5 der Aufopferung Gordon Paſchas der Sudan von] deutſchen Bundestage die Sachſen den Grundſtock einer bundesſtaatlich fir dieter Je gurt g echalten, Auf 5 eich spunte je 2 — 
Egypten preisgegeben wurde, da wurde auch die Rechtsſtellung von conftitutionellen, will ſagen particulariſtiſchen Fraction bildeten, iſt] boten, daß jeder am Wahltage ſeine Schuldigkeit thue, damit die Stimmen 


Maſſauah, Beilul und Suakim zweifelhaft. Denn dieſelben wurden | heute die Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich und zumal die Ver⸗ der freifinnigen Partei in möglichſt großer Anzahl aus der Wahlurne 
um Sudan gerechnet. Bei der großen Bedeutung dieſer Orte aber 8 0 13 a hervorgehen! Lebhafter Beifall folgte dieſen Ausführungen. Dann ſchloß 
3 B g dieſ ehrung für den Fürſten Bismarck gerade innerhalb des Königreichs] der Borfigende die Verſammlung mil 3 — am nächſten 


für die ſchifffahrttreibenden Nationen konnten dieſelben nicht ſtill-⸗][Sachſen fo übe Kritik nur 3 N nach! 
ſchweigend zusehen, daß dieſe Plätze den kriegeriſchen Horden des unde e 15 8 e Here: den S SER Be anten Der: feine 
Mahdi anheimſielen. Suakim wurde von den Engländern beſetzt, des Reichskanzlers dort schlimmer erſcheint als eine Sünde wider den [Das S f 5 des Vereins Wald d am Montag auf 
Maſſauah aber, welches von den Egyptern aufgegeben, im juriſtiſchen heiligen Geiſt. Das mag vom Standpunkte der politiſchen Taktik] Tivoli ſtatt. "Der Alg Dr. Bere a iu 5 Rede, mug dem 
Sinne derelinquirt wurde, und welches auf ergangene Aufforderung bisweilen unbequem fein; in der hiſtoriſchen Beleuchtung durch die] Berichte des „B. 2 die Broſchüre des do v. Treitſchke über 
die Pforte zu beſetzen und zu beſchützen ablehnte, wurde als nun- Vergangenheit erſcheint es als ein bewundernswerther Sieg der Kaiſer⸗Kaiſer Friedrich UI. und betont, daß die reactionären Parteien ihre Zeit 
mehrige res nullius von den Italienern beſetzt. idee und des nationalen Gedankens. Und deshalb iſt auch die Be: W gr u we ber fi böse je or Fe Er Be 

Diefe Befepung gleichzeitig mit den animus possidendi ift den |geiferung, welche bei dem Gmpfange des Deutien Kaifers in dem macht und er Tei Degierig über den falten Waffertrabl, Der Aber Die vom 
Mächten angezeigt und wiederholt von der italienischen Parlaments: Elbflorenz geherrſcht hat, keineswegs nur als eine äußerliche zu be⸗ Fieber erhißten bemooften Häupter werde ausgegoſſen werden. (Lebhafter 
tribüne bekundet worden. Die europäiſchen Großmächte haben gegen] trachten. Sie ift eine durchaus natürliche und ungezwungene; deſſen Beifall.) Junkerthum und das daranhängende Stöckerthum ſeien die ge⸗ 
die 1 al —.— Einſpruch erhoben, höchstens aber kann ſich nur die ganze Nation freuen in der befriedigenden el i — der fta Halt . ul 22 Tel ( eddafe Vea 
daß die Pf nen platoniſchen Proteſt einlegte, wie ſie Erinnerung, daß es ſchließlich doch nur die Liberalen geweſen find, Daß Kaiser Friedrich dicßes Treiben eine Schmach für Deutſchland ge⸗ 


auch gegen das franzöfiihe Protectorat in Tunis proteſtirt hat. Mit welche Menſchenalter hindurch für Kaiſer und Reich geſtritten und] nannt hat, folle ihm unvergeſſen bleiben, wenn es auch in den tauben 


dem Augenblicke, in welchem die italieniſchen Behörden eingeſetzt wur: | gef f Ohren eines Treitſchke keinen Anklang finde. Dieſem Beſtreben 
8 geſetz gelitten haben, ehe es noch hoffähige Mode war, für ein einiges gegenüber aber — die freifinnige Partei immer Front machen 


— 8 an a übe dae Deutſchland zu ſchwärmen. und daran erinnern, daß Standes vorrechte nicht mehr ſtattfinden. 
re iefelben ge 3 Biceconful di fr we 5 e Wählerverſammlung.] Für die freiſinnigen] Auch der jetzige Kaiſer Wilhelm II. hat dieſe Bewegung weit von 
aß gleichwohl der franzöſiſche Viceconſul die Fortdauer der Capftu-] Wähler des Stadtteiles Moabit (6. Reichskagswahlkreis) fand Montaglfih gewieſen und dies durch feine Thronrede zu erkennen ges 
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Dr. Mackenzie machen wolle, treffe in gleichem Maße die deutſchen Aerzte, wenn 
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die Flammen ſchon hoch empor. Sie nehmen an daß eine Petroleum: 


geben. Die Antiſemiten und Hetz⸗Apoſtel ſind Giftmiſcher der 
deutſchen Nation, der ſie zur Schande gereichen. (Lebhafter Beifall.) 
Nachdem der Beifall, der dieſen Ausführungen gefolgt war, ſich gelegt, 
ergriff der Abgeordnete Munckel das Wort, um hervorzuheben, daß die 
freifinnige Partei in den bevorſtehenden Kämpfen angewieſen ſei auf ihre 
eigene Kraft, und daß ſie auf keine Hilfe rechnen dürfe. Wir befinden 
uns am Anfange einer neuen Zeit. Die erlauchten Perſonen, welche das 
Deutſche Reich gegründet haben, ſind dahin gegangen bis auf den Fürſten 
Reichskanzler, und wie deſſen Anſichten e ſind, wer kann das 
wiſſen? Unſer gegenwärtiger erhabener Monarch hat ſich in jüngſter 
Zeit gewendet an den Adel ſeiner Nation. 
daß dieſe Rede gerichtet war an die 
galt doch dem ganzen Adel. Es exiſtirt nun vielfach der Glaube, daß, 
wo Adel, au 


5 ee Namen, ſondern auch bei den Trägern großer Ge 
danken. (Beifall.) Wir können dieſe Worte Sr. 


hafter Beifall.) Wir wollen die Größe unſere 
und die Befeſtigung des Königthums nach innen. (Beifall.) Wir wollen 
den Mannesmuth und die Mannestreue, denn darauf beruht ſchließlich 
auch das Königliche Regiment; wir wollen bewahren den he daß 
im Staate Preußen Jedermann nach feiner Fagon ſelig werden kann in 
religiöſer und politiſcher Beziehung. (Beifall.) Auf den bevorſtehenden 
Wahlkampf aner hob Redner hervor, daß derſelbe ſchwer ſein werde, 
und daß den Wahlbeeinfluſſungen gegenüber die freiſinnige Partei nichts 
weiter habe, als die Kraft ihrer Ideen, und daß fie gut thue, auf nichts 
weiter zu rechnen. Aber wir wollen, ſo ſchloß der Redner, den Gedanken 
feſthalten, daß verlaſſen nur Derjenige iſt, der ſich ſelbſt verläßt. (Beifall.) 
Und mit dieſem Gedanken wollen wir an die ſchwere Arbeit gehen, die 
uns im nächſten Winter bevorſteht, unentwegt, wie es uns zukommt und 
wie es unſere Fürſten von uns ſelber erwarten müffen. (Lebhafter 
rauſchender Beifall.) } 
[Ueber den Brand in Hamburg!] bringt der „Hamb. Correſp.“ 

folgende Details: Sonntag Abend kurz vor 11 Uhr ent tand plötzlich ein 
ewaltiger Feuerſchein in der Elbgegend. In unglaublich kurzer Zeit 
— eine ungeheure Feuergarbe hoch auf, welche die Stadt weithin er⸗ 
leuchtete. Die 7 großen hölzernen Schuppen, welche den Herren Schröder 
und Michaelſen — rn und früher zur Guanofabrikation verwandt wurden, 
jetzt aber zur Lagerung von Kaufmannsgütern verpachtet ſind, brannten 
vollſtändig nieder. Der eine Querſchuppen war an die Firma Nathan 
Philipp und Comp., 4 Schuppen an die Firma E. Israel und 2 Schuppen 
mit dem früheren Maſchinen⸗ und Keſſelhauſe an die Herren S. und 
L. Durlacher für die „Sociedad Vinicola“ verpachtet. Letztere Firma, 
welche ſich früher in dem Nagel'ſchen Etabliſſement befand, war in der 
Einrichtung einer großen Anlage unter Benutzung der vorhandenen Ma⸗ 
ſchinen und Keſſel begriffen. ie wenigen bereits lagernden Waaren 
waren mit 25 000 Mark bei der „Economie Fire“ in London verſichert. 
Ein Quantum von 3000 Kiſten Champagner und ſonſtigen feinen 
Weinen iſt jedoch total verbrannt. — In den übrigen Schuppen 
lagerten Kaufmannsgüter der verſchiedenſten Art, namentlich große 
Quantitäten Baumwolle, Salpeter, Salz, Wachskerzen, Spirituoſen 
und Zucker, welche ſämmtlich verbrannt ſind. Das Feuer entſtand in 
einem Schuppen der Firma Israel, wo 14 Arbeiter mit dem Miſchen und 
Färben von Zucker beſchäftigt waren. Nach Ausſage der Arbeiter hörten 
ie plötzlich einen lauten Knall. Als fie ſich erſchrocken umſahen, ſchlugen 


lampe explodirt und in die Waaren gefallen iſt. Zwei Arbeiter liefen ſo⸗ 
fort zur Feuermeldeſtation, die übrigen wollten verſuchen, mit Waſſer⸗ 
eimern das Feuer auszugießen. Daſſelbe griff jedoch ſo ſchnell um ſich, 
daß ſie nicht alle mehr den Ausgang finden konnten; einige ſprangen aus 
der oberen und der unteren Luke in den Canal und wurden dadurch ge⸗ 
rettet, 5 Arbeiter und ein Wächter büßten das Leben ein. Zwei Brüder 
Kirchmann und ein Arbeiter Lüddecke wurden ſchwer verletzt auf⸗ 
gefunden und nach dem Seemannskrankenhauſe befördert. Davon iſt der 
eine auf dem Transport geſtorben. Montag zen fehlten nach ge: 
nauer Ermittelung die Arbeiter Heuck, Molaſch, Reitz, Waldſchläger 
und der Wächter Land. Von . dieſer Vermißten ſind 1 ver⸗ 
kohlte Ueberreſte aufgefunden; eine Identificirung iſt jedoch nicht möglich, 
Ob die Leichen der Uebrigen noch unter den haushoch liegenden rauchen⸗ 
den und brennenden Zuckerhaufen aufgefunden werden, iſt fraglich. Mög⸗ 


lich iſt auch, daß einige dieſer Unglücklichen ins Waſſer geſprungen und b 


ertrunken ſind. Die nur durch einen etwa 15 Meter breiten Graben von 
den Schuppen getrennten Baulichkeiten der Schiffswerfte von Blohm und 
Voſs ſtanden in großer Gefahr. Die Löſchmannſchaften der Werft waren 
mit großer Anſtrengung thätig, um das Feuer abzuwehren, was ihnen 
auch gelungen iſt, obgleich die über den Graben führende Brücke und die 
Einfriedigungen der Werfte ſchon gebrannt hatten. Zur Bewältigung des 
rieſigen Brandes waren 8 Fähr⸗Dampfboote mit den Dampfſpritzen ſowie 


die Mannſchaften von 3 Zügen der Feuerwehr am Platze, aber an eine S 


ttung war nicht zu denken. Nur die große Dampfmaſchine und die 
Assel fd A geblieben, während das bohe Haus, in dem dieſe 
ſich befanden, gleichfalls bis auf die Mauern zerſtört iſt. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Mark geſchätzt. 

[Bau eines großen Seehafens in Nordenham.) Der „Boll. 
Ztg.“ wird aus Bremen, 24. Auguſt, geſchrieben: Heute iſt hier endlich 


— 


Wiener Erinnerungen an Nudolph v. Ihering. 


Kurze, nur allzu kurze Raſt hat der Autor des nicht blos in der 
juriſtiſchen Litteratur zu dauernder Bedeutung gelangten Werkes: „Der 
Geiſt des Römiſchen Rechtes“ in der Donauftadt gehalten; gleichwohl 
lebt er im Andenken der Wiener Geſellſchaft und Studentenwelt fort, 
wie Einer der liebſten und beſten Einheimiſchen. Der genußfrohe, 
bewegliche, leutſelige Weſtfale mit ſeiner breiten, treulichen Mundart, 
welche den Süddeutſchen im erſten Augenblick anfremdet, um ihn im 


nächſten Moment deſto gewinnender anzuheimeln — (Ihering ſpricht | fir 


die Gurgellaute faſt wie ein Araber oder — Aelpler: „Der Cheiſt 
des Romiſchen Reachts“), — dieſe ſtarke, ſelbſtſichere Perſoͤnlichkeit 
eroberte in Wien, wie allerorten, alle jungen und alten Herzen vor 
Allem durch die Güte, die hinter den ſcharfen Gläſern aus den fröh⸗ 
lichſten, leuchtendſten Augen hervorblitzt. Er flößte Jedermann bei der 
erſten Begegnung die Ueberzeugung ein, daß er ein liebenswürdiger, 
zünſtleriſch veranlagter, „ganzer Kerl“ ſei. 

Wie er auf der Lehrkanzel nichts von der ſteifen Wurde eines 
zopfigen Profeſſors an ſich hat, ſondern ruhelos, mit queckſilberner 
Lebhaftigkeit das Wort mit ausdrucksvoller Geberdenſprache unter⸗ 
ſtützend, auf⸗ und niederrennt; wie er bei einem feierlichen, zu feinen 
Ehren in der „goldenen Ente“ veranſtalteten Abſchiedsmahl rundweg 
erklärte: der höchſte Ehrgeiz feines Strebens wäre es in der Jugend 
geweſen, ein einziges, gutes deutſches Luſtſpiel zu ſchreiben, ein Ziel, 
dem zu Gefallen er all ſeine gelehrten Arbeiten gern zurückgeſtellt 
hätte; wie er, mit einem Wort, ſein Leben nicht einzig und allein 
in trockener Buchweisheit erſticken, vielmehr alles Wiſſen nur in und 
aus dem Leben ſelbſt geſchöͤpft und befruchtet haben wollte, — dieſe 
entſcheidenden, hervorſtechenden Züge ſeines Weſens mußten gerade in 
Wien, der Stadt fröhlicher Unmittelbarkeit, auf ſympathiſches Ver⸗ 
ändniß ſtoßen. 
; Sb wäre es aber nun zu wähnen, Ihering hätte den 
Deutſchöſterreichern, den Wienern zumal, geſchmeichelt oder wenigſtens 
ihre Schwächen ſchonend nachgeſehen. Im Gegentheil! »Der leicht⸗ 
lebige Sinn, der da meint: Leben und leben laſſen; die gottſträfliche 
Geduld, die alle Sieben gerade ſein und Unrecht läßt zu hohen Jahren 
kommen; die Börſen⸗ und Gründer⸗Schwindeleien des Krachjahres; 
die Unpünktlichkeit und Unzuverläſſigkeit des Wiener Kleingewerbe 
treibenden: das und Anderes mehr hat Ihering ſo gründlich ver⸗ 
droſſen, daß er gerade in dieſer weichen Luft, in dieſer allzu nach⸗ 


giebigen Bevölkerung den Plan zu feinem populärſten Werke faßte; Fertigkeit ftellte Ihering als Plaudergenie in der Geſellſchaft ſeinen 
in der Wiener juriſtiſchen Geſellſchaft hat er zuerſt den Vortrag ge⸗ Mann, zumal im Hauſe der Freundin Grillparzers, Frau von 
halten: „Der Kampf ums Recht.“ Einem apathiſchen, vielfach] Littrow⸗Biſchoff, weicher er auch feinen „Kampf ums Recht“ 


P DEZE EEE ZU u ar 


Wohlan, man weiß, 
Johanniter⸗Ritter, aber fie 


Edelmuth ſein muß. Leider trifft dies aber nicht 
immer zu, und der Adel der Nation befindet ſich nicht immer bei den 


ajeſtäk auch auf 
uns beziehen, denn ſie ſind gerichtet an die Beſten der Nation, und 
dem Aufruf des Kaiſers ſind wir Alle in der 5 zu entſprechen. (Leb⸗ 

8 Vaterlandes nach außen 


etwas Näheres über die engliſche Actlen⸗Geſellſchaft bekannt geworden, |fpielerin ſei und durch die Ausſichtsloſigkeit, ein Engagement zu erhalten, 
welcher der oldenburgiſche Staat den Bau eines großen Seehafens in] in die bitterſte Noth gerathen wäre. Ein Portemonnaie ſchien ſie gar 
Nordenham (ſchräg Bremerhaven gegenüber an der Weſer) übertragen] nicht zu beſitzen, dagegen förderte man aus ihrer Taſche ein paar harte 
hat. Wenn auch der lange Zeitraum, der ſeit der Annahme des Ber: | Semmeln und wenige Birnen ans Tageslicht. Als Fräulein L. nach den 
tages durch den oldenburgiſchen Landtag verſtrich, ohne daß etwas heftigſten Wein⸗ und Schreikrämpfen endlich zur Beſinnung ee 
Nennenswerthes zur Ausführung des Planes geſchah, vielfach Kopfſchütteln] war, erzählte ſie, daß die vorgefundenen Semmeln und Birnen der Ueber⸗ 
hervorrief, ſo glaubte man doch, daß die ol enburgiſche Regierung ohne] reſt eines Proviants wären, von welchem fie ſich nun feit drei Tagen 
thatſächliche Unterlagen und finanzielle Sicherheiten nicht fo weit gegangen] ausſchließlich genährt hatte. Der Juſtand des jungen Mädchens zeigte 
wäre, den ri abzuſchließen und den Landtag ei ens zu feiner Ge⸗ſich nach dem Austoben der Krämpfe noch als ein fo bedenklicher, daß der 
nehmigung einzuberufen. Heute iſt aber die von Erklärungen begleitete | dirigirende Arzt ihre Ueberführung nach der Charité für geboten erachtete. 
Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter des zuſtändigen olden⸗ Vermiſchtes aus Deutſchland. In Würzburg hatten ſich am 
burgiſchen Amtsgerichts bekannt geworden, und in ſchüttelt man erſt] 22. Auguſt die Militärgeſchworenen mit einem Falle der Soldaten⸗ 
recht den Kopf. Eingetragen iſt eine Zweigniederlaſſung der Nordenham Mißhandlung zu beſchäftigen, und zwar richtete ſich die Anklage gegen 
Dock and Warehouſe⸗Comp. Limited zu London. Aber wer und was die] den Sergeanten im 1. Chev.⸗Reg. in Nürnberg Otto König von Kole 
letztere eigentlich ift, davon ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Das Ge⸗ berg in Preußen. Der Angeklagte, der von ſeinem Herrn Rittmeiſter 
fellichaftscapital beträgt 500 000 Pfund Sterling, eingeteilt in 2 000] Lindpaintner als ungeduldig und fähzornig geſchildert wird, hat in einer 
Actien & 20 Pfund. Sieben Gründer der Geſellſchaft baben jeder eine] Reihe von Fällen den Gemeinen Georg Wchacl Schurig von Limbach 
Actie übernommen, was herzlich we iſchein. Im Mebrigen heißt es: geohrfeigt und mißhandelt. Vom Nittmeifter wurde Schurig einmal bei 
„Die Directoren erklären, daß die Zutheilung der Actien noch nicht er⸗ einer Felddienſtübung mit einem Karabiner betroffen, deſſen Innenſeite 
folgt iſt.“ Aber find die Actien denn überhaupt gezeichnet? Hat die Ger ganz verroſtet war, hierfür erhielt der Sergeant König, weil er Controle 
ſellſchaft irgend einen finanziellen Boden? Von alledem erfährt man zu üben gehabt hätte, 8 Tage Kaſernenarreſt. Wuthentbrannt eilte König 
nichts. Deſto kühner ift der Unternehmungsgeiſt der Geſellſchaft. Man in den Stall und rief: „Wo iſt der Lausbube?“ zog feinen Säbel, ging 
muß bedenken, daß der Bau des Hafenbaſſins allein auf 9 Mill. M. ge: auf Schurig los und verfetzte ihm mehrere Hiebe auf Arm, Hände und 
ſchätzt iſt, trotzdem beabfichtigt die Geſellſchaft: Rücken, fo daß man blutige Striemen wahrnahm. Das Urtheil lautete 
1) Eine von der „ ng des Großherzogthums Oldenburg zu auf 45 Tage Gefängniß. 
Gunſten des Herrn Otto Müller für Erbauung von Docks zu Nordenham 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


n Fu zu 8 1 524 8 48, Werften, af 
2) Zu Nordenham ein Dock mit Helgen, Trockendocks, Werften, Hafen⸗ 5 
dämmen, Werkſtätten, Maſchinen, Gebäuden, Speichern und anderen zweck⸗ Une 26. August. [Graf Andraſſy.] Wie man der 
dienlichen Anlagen zu erbauen und einzurichten. 5 Ungarischen Pot, aus Klausenburg mittheilt, iſt in dem Befinden 
3) In Deutſchland, England oder ſonſt irgendwo die Geſchäfte von des Grafen Julius Andraſſy eine entſchiedene Beſſerung ein⸗ 
0 ee, u ‚en ‚Sefenbämmen, E n ir getreten. Der Univerſitäts⸗Aſſiſtent Dr. Köblös, der bereits zurück⸗ 
gern, ie von Rhedern, Schiffbauern, iffszimmermeiſtern, In⸗ f : 8 
genieuren, Beſitzern von Baggern und een von Quaimeiſtern Sah de ER Kaen pen auf Schloß DR den Grafen 
und Küpern zu führen, einſchließlich der Verſicherung der bei der Geſell⸗ utend, ſein Zuſtand hatte ſich jedoch bereits gebeſſert. 
ſchaft untergebrachten Waaren gegen Feuer und Beſchädigung, der Ge: Graf Andraſſo leidet übrigens nicht, wie gemeldet worden, an einer 
währung ven Dogſcheinen und Certifteaten und von Vorſchüſſen darauf, Nierenkrankheit, ſondern an einem viel ungefährlicheren Blaſenkatarrh. 
ſowie der Geſchäfte von Commiſſionsagenten, Kaufleuten, Spediteuren Die Mitglieder der gräflichen Familie ſind ſchon ſeit Wochen in 
und irgend welcher ſonſtigen Geſchäfte, welche in Verbindung mit Obigem Dobrin anweſend und es iſt demnach unrichtig, daß dieselben wegen 
der Krankheit des Grafen daſelbſt verſammelt ſeien. Am letzten 
Sonntag war auch eine kleine Jagdgeſellſchaft dort anweſend. Graf 
Andraſſy, der auch an den Jagden theilnahm, fühlte ſich erſt Mitt⸗ 


bequem geführt werden können. 5 
4) Schiffe, Dampfer und andere Fahrzeuge auszurüſten, mit Zubehör 

woch unwohl; ſein Leiden war jedoch ganz unweſentlicher Natur. 

Frankreich. 


zu verſehen, zu verproviantiren und zu verſorgen. 2 
5) Schiffstrümmer, wrack gewordene und beſchädigte Fahrzeuge zu 
heben und flott zu machen, ſowie dieſelben zu repariren, zu kaufen und zu 
verkaufen, und geſtrandete, geſunkene und nicht mehr manöverirfähige 
Fahrzeuge zu bergen. * a 
6) Agenturen für irgend welche Geſchäfte der Geſellſchaft im ver⸗ 
. Königreich oder im Auslande zu errichten, anzuordnen und zu be⸗ s. Paris, 26. Auguſt. [Strikes. — Progreſſive Ein⸗ 
erben. Er: kommenſteuer. — Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in 
7) Die Kundſchaft und alle oder einige Unternehmungen, Beſitzungen, Rom. — Raftopulos.] Ein neuer Strike, der der Stahlſchnet 
i ALLEN Mr e y i : ö ſchneider, 
Activa und Verbindlichkeiten einer oder mehrerer Geſellſchaften oder Per⸗ ift geſtern in Paris ausgebrochen. Größere Ausdehnung kann der⸗ 
ſelbe kaum gewinnen, da die Zahl der Stahlſchneider in der Metro⸗ 
pole 200 nicht überſteigt. Die Lohnverhältniſſe laſſen übrigens dieſe 
Arbeitseinſtellung erklärlich erſcheinen. Dieſe Arbeiter verdienen 
wöchentlich nur durchschnittlich 16 Fres. und find ſomit, trotzdem ihr 
Handwerk nicht zu den niedrigſten zählt, wohl die am ſchlechteſten Be⸗ 
zahlten in ganz Paris. — Ernſter iſt die Bewegung, die unter den 


ſonen anzukaufen, zu übernehmen oder 8 welche ein demjenigen 
e 
Moͤbelarbeitern ausgebrochen iſt. Ungefähr 800 derſelben fanden ſich 


ähnliches Geſchäft betreiben, zu deſſen rieb dieſe Geſellſchaft ermächtigt 
iſt; und irgend ein anderes Gewerbe oder 1 x kaufen, zu erwerben, 
e 
geſtern in der Salle Hérault zuſammen, um über einen allgemeinen 
Strike zu berathen. Indeſſen wurde auch hier ſofort ausgeſprochen, 


zu führen und zu betreiben, von welchem die ellſchaft glaubt, daß es 
ihren Zwecken nebenher dienlich oder fürderlich oder ſonſt für die Geſell⸗ 
ſchaft vortheilhaft ſei. 
8) An eine oder mehrere andere Geſellſchaften oder Perſonen das 
Unternehmen, Eigenthum, die Rechte und Activa der Geſellſchaft ganz 
oder theilweiſe zu verkaufen, zu veräußern oder zu übertragen, und zwar 
gegen Baarzahlung oder Actien, Fonds, Antheilſcheine, Schuldſcheine oder 
daß jeder politiſche Einfluß der Bewegung ferngehalten werden müffe, 
und die verſchiedenen Anarchiſten, welche politiſche Hetzreden halten 
wollten, wurden energiſch zur Ruhe verwieſen. Aber trotz dieſer ver⸗ 
nünftigen Haltung im Verſammlungslocal, iſt dieſe Bewegung als 
und keine beſonders friedliche zu betrachten, da beim Verlaſſen derſelben 
ſich ca. 1500 Perſonen auf der Straße zuſammenrotteten und drohende 
Rufe: „Vive la commune“, „a bas la bourgeoisie“, höten ließen. 


ligationen einer anderen Geſellſchaft, oder für irgend welchen anderen 
Preis, und bezüglich der gänzlichen oder theilweiſen Vereinigung der 
Intereſſen oder Verſchmelzung mit anderen Geſellſchaften oder Be onen, 
welche ein demſelben dieſer Geſellſchaft dem Weſen oder Charakter nach 
ähnliches Geſchäft betreiben, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen und 
auszuführen. 
Uebrigens wäre es in dem Saale zu Beginne der Sitzung beinahe 
zu einer Kataſtrophe gekommen; eine der den Saal erleuchtenden 
Petroleumlampen fiel nämlich zu Boden und explodirte. Es entſtand 
eine Panik, doch wurde das Feuer ſofort gelöſcht. Ein Mann erlitt 
dabei, da er durch ein Saalfenſter ſich zu retten ſuchte, ſehr erhebliche 
Schnittwunden. — Der Erfolg Boulangers ſcheint in Regierungs⸗ 
kreiſen den Entſchluß, nunmehr mit aller Energie und ohne Rückſicht 
auf die Gemäßigten, an die verſprochenen radicalen Reformen zu 
gehen, hervorgerufen zu haben. Sehr geſchickt wird man mit einer 
fiscaliſchen Reform beginnen, die unſtreitbar ſeit langer Zelt von 
den großen Maſſen lebhaft verlangt wird uud bei der eine Opposition 
der Opportuniſten dieſen ſehr ſchaden könnte. Herr Peytral bereitet 
nämlich einen Geſetzentwurf, betreffend Einführung einer progreſſiven 


ſieht man denn mit Verwunderung auf die 
Neugier ihre weitere Entwicklung. 


* Berlin, 27. Auguſt. [Berliner 3 Am Sonnabend 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde an der Ecke der Brüderſtraße und 
chloßplatz eine junge Dame plötzlich von Krämpfen befallen. Man 
brachte das hübſche und mit einer gewiſſen Eleganz gekleidete Mädchen 
unächſt in einen Hausflur, als aber die Bemühungen der mitleidigen 
Paſſanten und Hausbewohner, der Aermſten zu helfen, vergeblich waren, 
ſo wurde ſie nach der in der Brüderſtraße belegenen Sanitätswache ge⸗ 
bracht. In der Taſche befand ſich ein an ihre Mutter gerichteter Brief, 
aus welchem hervorging, daß das junge Mädchen Marie L. heiße, Schau⸗ 


widmete; überall wurde er geſucht, gefeiert, herzlich willtommen ges 
heißen ſchon als meiſterlicher Bowlen⸗Brauer. 

In Jherings Art lag etwas von Billroths erſtaunlicher Aeſtheſtik 
der Lebenskunſt: die Anſtrengungen der wiſſenſchaftlichen Arbeit, die 
Mühen des Lehramtes ſchienen feine Lebensgeiſter nicht abzuſpannen, 
ſondern doppelt aufzuregen. Es war ihm ein Kleines, den wahrlich 
nicht geringen Anforderungen der Wiener Geſelligkeit, allen Tanz⸗ 
plagen des Wiener Faſchings, in welchen er nur auf wenigen Elite⸗ 
bällen fehlen durfte, Stand zu halten und am nächſten Morgen auf 
dem Katheder friſcher und urſprünglicher denn je mit alter Weisheit 
und neuen Ideen einzuſetzen. Denn das machte die Luſt eines 
Ihering'ſchen Collegiums aus: man fühlte, daß dieſer Lehrer die Ge⸗ 
dankenarbeit, die er feinen Hoͤrern zumuthete, ſelbſt redlich nochmals, 
in den Elementen, wie in den heikelſten und ſtrittigſten Problemen, 
vornahm und vollendete. Man wußte es ihm Dank, daß er es ſich 
nie verdrießen ließ, feurig und erweckend fort zu dociren, bis die letzte 
Schlafmütze keine Schwierigkeit mehr vor ſich hatte, während geſcheite 
Hörer mit Bewunderung wahrnahmen, daß Ihering bei jeder Wieder⸗ 
holung des Lehrſtoffes neue Wendungen, neue Gedankenreihen zu 
finden wußte. Am eraquicklichſten wirkte dabei fein unverſieglicher 
Mutterwitz, ſein derber, Fritz Reuter'ſcher Humor. Während Joſeph 
Unger, der König der öſterreichiſchen Civiliſten, fein Witzfeuerwerk 
abbrannte, ohne auch nur die Miene zu verziehen, ſetzte Ihering — 
übrigens der beſte Freund und Kamerad Ungers — dieſem ſcharfen 
Kopfwitz ſozuſagen den Witz des Herzens entgegen. Faſt nie⸗ 
mals fiel in Iherings Collegien ein perſönlich gehaltenes Epi⸗ 
gramm gegen Fachgenoſſen: er liebte offene, ehrliche Gegner⸗ 
ſchafe Wie tief und innig er aber Andere zu ehren wußte, habe id 
dankbar und bewegt an dem Tage erfahren, da er uns mit der 
Meldung vom Tode des Bonner Pandektiſten Böcking (des hochver⸗ 
dienten Herausgebers der ſämmtlichen Schriften von Ulrich von 
Hutten und A. W. Schlegel) ein Charakterbild des großen ‚Ger 
lehrten entwarf, deſſen kein Proſaiker erſten Ranges ſich zu ſchämen 
gebraucht hätte. Nur die Liebe kann ſo beredt und warmherzig 
werden, nur die edelſte, geübteſte Beredſamkeit fo überraſchende Accente 
finden. Ich hatte geglaubt, an dem Tage Iherings Meifterleiftung ges 
hoͤrt zu haben. 

Und doch ſtanden mir neue Freuden bevor: ich nahm Theil am 
„Pandekten-Practicum“ des Trefflichen: der Mann, den ich als 
Monologiſten fo hoch geſchätzt, bewährte ſich noch ſieghafter und ers 
folgreicher als Dialogiſt, wenn er nach der ſokratiſchen Methode jedem 
Einzelnen, von der Jurisprudenz des Alltagslebens ausgehend, ab⸗ 
zufragen wußte, was der Examinand vorher vielleicht ſelbſt nur mangel⸗ 


gleichgiltigen und thatenſcheuen Kreiſe hat er es in ffammenden Worten 
als Pflicht vorgehalten, Alles an Alles zu ſetzen, für ſeine Ueber⸗ 
zeugung im Kohlhaas'ſchen Sinne, wenn auch ohne Exceß, Wider: 
wärtigkeiten nicht zu ſcheuen. Ihering ſpottet nicht über den Eng⸗ 
länder, der einem ſchuftigen Wirth, der ihn bei der Rechnung übers 
Ohr hauen wollte, einen Proceß anhängt, und ſtatt feine Erholungs: 
reiſe fortzuſetzen, an Ort und Stelle bleibt, bis der Handel zu ſeinen 
Gunſten entſchieden iſt; er ſtellt uns dieſen ſtarren Rechtsſinn viel⸗ 
mehr als Muſter vor Augen; er iſt der Meinung, daß in dieſem 
ammen Manne die beſten Ueberlieferungen von Old⸗England ſich 
verkörpern. Es iſt leicht, in ſolchen Sätzen, wie in der berühmten 
Erklärung Iherings, daß Shylock, von Portia verhoͤhnt, mit Schein⸗ 
gründen abgewieſen, als mit Unrecht und Unglimpf bedeckte Proceß⸗ 
partei, das Jammerbild des mittelalterlichen, um all ſeine Habe be⸗ 
trogenen, jeder Willkür preisgegebenen Juden vergegenwärtige; es 
hält leicht, ſagen wir, in ſolchen Bemerkungen das Paradoxon heraus: 
zufinden. Juſt dieſes ſcharfe, der Wiener allzu weit gehenden, falſchen 
Gemüthlichkeit entgegengeſetzte Princip hat Ihering weit über die 
Fachkreiſe hinaus Beachtung und Geltung errungen. Und als er, 
wenngleich ein paar Jahre nach feiner Ueberſiedelung an die Göttinger 
Hochſchule, ſeinen glorreichen, wenngleich nichts weniger als ſieghaften 
Feldzug gegen das „Trinkgeld“ unternahm, da ward Ihering bei 
uns, in dem gelobten (?) Land des Trinkgelds und der Giskra'ſchen 
Trinkgeld⸗Theorie, geradezu eine ſagenhafte, ſelbſt von Fiakern, 
Kellnern und Hausmeiſtern mit ſcheuer Achtung betrachtete und ge⸗ 
nannte Perfönlichkeit. 

Wer nach ſolchen Leiſtungen des Meiſters aber vermuthen ſollte, 
daß Ihering ein ſtarrer Syſtem⸗Reiter, ein Kampf-ums⸗Rechthaber 
oder ein Joͤrg⸗Muckenhuber, würde wiederum irren. Ihering iſt eine 
der cordialſten Naturen: aus freien Stücken ſchrieb er eines Tages 
Friedrich Schlögl einen Brief, in welchem er dem Autor von 
„Wiener Blut“ und „Wiener Luft“ ſeine außerordentliche Freude 
ausſprach über die Friſche, Kraft und Wahrheit, mit welcher der Alt⸗ 
meiſter das Kleinleben feiner Vaterſtadt elegiſch, ſatiriſch, mahnend und 
ſtrafend veranſchaulichte. Mit dem hoͤchſten Enthusiasmus folgte er 
den Muſterdarſtellungen des Burgtheaters, den Concerten des Opern⸗ 
Orcheſters in der Philharmonie; mit der größten Gaſtlichkeit lud er 
Studenten und Künſtler zu Muſikabenden zu ſich, an welchen der 
unübertroffene Kenner des röoͤmiſchen Rechts ſich auch als nicht 
gemeiner Clavier⸗Virtuoſe bewährte; mit derſelben, nicht verächtlichen 
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Einkommenſteuer, vor, durch deſſen Annahme die drückenden Octroi⸗ 
laſten und indirecten Steuern bedeutend ermäßigt werden könnten. 
Es iſt allerdings mehr als fraglich, ob infolge deſſelben die Mißſtim⸗ 
mung im Lande gehoben und die Forderung einer Verfaſſungsreviſion 
verſtummen wird. — Die radicalen Journale verſuchen die italieniſche 
Bevölkerung ſchon jetzt zu Demonſtrationen bei der Romreiſe Kaiſer 
Wilhelms aufzuhetzen. „Werden die italieniſchen Demokraten es ſich 
ruhig gefallen laſſen, daß der teutoniſche Autokrat als Sieger in 
feinen Vaſallenſtaat ungeſtraft einzieht? Werden fie das Grab Gari⸗ 
baldis durch die Roſſehufe des Germanen zerſtampfen laſſen?“ fragen 
ſie. Einige erklären, daß zahlreiche in Frankreich lebende italieniſche 
„Patrioten“ ſich nach Italien begeben werden, um das Volk gegen 
dieſe Entweihung der Demokratie zu ſtürmiſchen Demonſtrationen 
fortzureißen. Die echten Patrioten Italiens werden dieſen be⸗ 
zahlten Emiſſären Frankreichs und ſeiner Chauviniſten den ge⸗ 
bührenden Empfang zu Theil werden laſſen. — Der Grieche Pe⸗ 
ricles Raftopulos, der im vorigen Jahre einen Millionendiebſtahl im 
Muſeum von Athen und darauf einen Einbruchsdiebſtahl in Paris 
bei den Münzen⸗ und Medaillenhändlern Rollin u. Feuandart ver⸗ 
übte, einen Diebſtahl, bei dem es ſich um ſeltene Münzen im Ge⸗ 
ſammtwerthe von über ½ Million Francs handelte, iſt geſtern zu 
fünf Jahren Gefängniß und der Ausweiſung aus Frankreich verur⸗ 


theilt worden. 
Serbien. 

[Die Scheidungs⸗Affaire.] Nach Meldungen des „Wiener 
Fremdenblatts“ entbehren ſämmtliche Gerüchte, die über eine Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem König Milan und der Königin Natalie 
in Umlauf geſetzt wurden, abſolut jeder Grundlage. Wohl iſt es 
wahr, daß die Königin an den König telegraphirte, und ihn erſuchte, 
ihren Bevollmächtigten Pirotſchanatz zu empfangen, allein König Milan 
hat dies aus politiſchen Gründen verweigert. Man ſchreibt dieſe 
Weigerung des Königs dem uncorrecten Verhalten zu, das Pirotſcha⸗ 
natz in der letzten Zeit zur Schau trug und namentlich der Thatſache, 
daß er, wiewohl er zu den beiden im Auftrage des Königs für das 
Seelenheil des Deutſchen Kaiſers abgehaltenen Requiems geladen war 
und Beſitzer eines deutſchen Großcordons iſt, an den beiden gottes⸗ 
dienſtlichen Feierlichkeiten dennoch nicht theilnahm. Die Königin hat 
auch dem König angetragen, nunmehr auf jenes urſprüngliche Arran⸗ 
gement zurückzukommen, das ihr ſeinerzeit vom Könige angeboten 
wurde und das die Königin der Oeffentlichkeit preisgab. Allein die 
Modificationen, unter denen die Königin dieſes Arrangement unter: 
zeichnen wollte und die namentlich auf die Erziehung des Kronprinzen 
in einem anderen Lande als Deutſchland, ſowie auf die Aufhebung 
des Verbotes ihrer Rückkehr nach Serbien Bezug hatten, geſtand der 
König nicht zu. Er iſt vielmehr feſt entſchloſſen, nach den peinlichen 
Scenen, welche die Königin in Wiesbaden provocirte, der Königin 
Natalie den Kronprinzen nicht mehr zu überlaſſen. Der Entſchluß 
des Königs, ſich nicht mehr von ſeinem Sohne zu trennen, findet im 
ganzen Lande allgemeine Billigung. Alle Parteien wünſchen lebhaft 
die Anweſenheit des jungen Prinzen, weil ſie darin eine neue Ge⸗ 
währ des Beſtandes für die nationale Dynaſtie erblicken. 

Nach der „N. Fr. Pr.“ wird der Scheidungsproceß vor dem 
Belgrader Conſiſtorium ſpäteſtens am 1. k. Mts. beginnen und vor⸗ 
aus ſichtlich vor dem 15. zu Ende geführt fein. Die Richter hielten 
mit ihrer Anſicht natürlich noch zurück, doch glaube man zu wiſſen, 
ſie ſeien der Meinung, nach den Angaben des Königs wäre aller⸗ 
dings die Scheidung auszuſprechen, aber man müſſe erſt abwarten, 


wie dieſe Angaben mit den Ausſagen der Königin übereinſtimmen]! 


werden. 

Weiter enthält die „N. Fr. Pr.“ noch eine Reihe intereſſanter 
Angaben über Vorgeſchichte und Verlauf dieſer Angelegenheit. Da⸗ 
nach hat der König feine Klage perſoͤnlich verfaßt und ſelbſt geſchrieben, 
das Miniſterium iſt über ihren Inhalt nicht befragt worden, denn 
die Regierung betrachtet ſich gewiſſermaßen als Zuſchauer in dieſer 
privaten Angelegenheit des Königs, und die einzige Bitte, die ſie in 
derſelben an König Milan ſtellte, war, daß der geſetzliche Boden nicht 
verlaſſen werde. Dieſen Standpunkt hat der König völlig gebilligt. 
Seine Eingabe erklärt, ohne ſich in Einzelheiten einzulaſſen, daß eine 
gegenſeitige unüberwindliche Abneigung beide Ehegatten erfülle, und 
daß ein unverſöhnlicher Gegenſatz zwiſchen ihnen herrſche, der nach 
den ſerbiſchen kirchlichen Satzungen die Scheidung der Ehe nach ſich 


ziehen müſſe. Der König fordert dieſelbe nicht zu eigenem Vortheil, 
ſondern im Intereſſe des Landes, das er regiere und zu deſſen Schä⸗ 
digung das Benehmen der Königin leider beitragen müſſe. Als die An⸗ 
gelegenheit an die Competenz des Conſiſtoriums gewieſen wurde, welches 
fi) nun mit der Frage zu befaſſen haben wird, richtete der König ein 
zweites, gleichfalls von ihm verfaßtes Schreiben an den Erzbiſchof, in 
dem er ſich gegen eine eventuelle Verletzung aller ſeiner autoritativen 
und königlichen Rechte verwahrt. Wie die Dinge liegen, hat die 
Regierung nun die Ueberzeugung gewonnen, es ſei an der Zeit, daß 
auch der König, zumal er außer Landes ſich befindet, einen Rechts⸗ 
vertreter für ſich beſtelle. Ueber die Vorgeſchichte des ehelichen Zwiſtes 
heißt es u. A. in dem Artikel: Seit vier Jahren beobachtet der Hof 
von Belgrad die kleinen Nadelſtiche und großen Heftigkeitsausbrüche 
der Königin, die den König peinigten und für welche die Königin 
es leider liebte, einen großen Kreis von Zeugen zu ſuchen. Wollte 
der König ausreiten, ſo hatte ſie das Verlangen, auszugehen, wollte 
er gehen, wünſchte ſie zu fahren. Zeigte er Geſchmack für eine 
Toilette, die ſie trug, war dies für ſie der ſichere Anlaß, ſie zu ent⸗ 
fernen; hatte er Lieblinge, fo war es der Königin das größte Ver⸗ 
gnügen, dieſelben zu beleidigen. Dieſe Abneigung hat ſchließlich die 
Politik beeinflußt. Die Königin hat allerdings nie aufgehört, ſich 
als Ruſſin zu fühlen. „Es giebt einen Punkt in meinem Herzen“, 
ſagte ſie ſchon vor Jahren, „in dem ich trotz aller Neigung für die 
Serben Ruſſin bleiben werde.“ Aber ihre politiſchen Velleitäten 
ſind erſt ſpäter lebendig geworden, und zwar aus Abneigung gegen 
ihren Gemahl. Ein Beweis für viele. Sie war es, die zum 
Sturze des Belgrader Erzbiſchofs Michael beigetragen hatte. 
Triumphirend bezeichnete ſie ſich als die Urheberin der Berufung 
des Erzbiſchofs Theodoſtus, der dem verbannten Michael folgte. 
Plötzlich kam ſie auf den Gedanken, Parteigängerin des nach 
Rußland entfernten Kirchenfürſten Michael zu werden. Sie, 
die Königin, wurde die Erbin all feiner agitatoriſchen Geſchäfte, 
und es iſt der Nachweis dafür vorhanden, daß fie zu den panſlaviſti⸗ 
ſchen Verbindungen in Fühlung ſtand, welche der verbannte Erzbiſchof 
in Serbien eingeleitet hatte. Nach den Niederlagen im bulgariſchen 
Kriege ſendete die Königin ein Telegramm in das Feldlager: „die 
Geſchlagenen mögen nicht heimkehren, wenn ſie nicht wollen, daß die 
Königin ihnen mit Schürzen entgegengehe, zum Zeichen, daß ſie 
Weiber und nicht Männer empfange“. Um ihren Gemahl zu reizen, 
ließ die Königin plötzlich ein Diner abſagen, bei dem die Vertreter 
der ihm befreundeten Mächte, Deutſchlands und Oeſterreichs, erſcheinen 
ſollten, weigerte ſie ſich, Oeſterreicher und Deutſche zu empfangen, die 
Gemahlin des deutſchen Bevollmächtigten bei ihrem Sonntagsempfang 
anzuſprechen, und der gleiche Grund, nicht Eiferſucht, hat die Königin 
veranlaßt, dem König bei dem vorjährigen Oſterfeſte jene Scene zu 
bereiten, deren Mittelpunkt eine bekannte Dame der diplomatiſchen 
Welt in Belgrad geweſen ift.... Von dem Augenblicke, wo die 
Saite riß, handelte Koͤnig Milan mit rückſichtsloſer Energie, und es 
macht jetzt einen eigenthümlichen Eindruck, zu ſehen, wie in den Höfen 
der königlichen Schlöſſer die Ausſteuer der Königin in zahlreiche hohe 
Kiſten gepackt, wie in den ſchoͤnen Räumen, die ſie einſt bewohnt, 
jede Spur der Erinnerung an ſie entfernt wird. Alle ihre Gemächer 
find auf königlichen Befehl heute ſchon geräumt. Ihr Boudoir iſt 
in ein Rauchzimmer, ihr Empfangsſaal in einen großen Waffenſaal 
umgewandelt, und im Hofe ſtehen die Möbel, die ehedem der Königin 
gehoͤrten, in buntem Durcheinander. Der König will von all dem 
nichts mehr ſehen, wenn er wiederkehrt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Auguſt. 

In den vom Prof. Beyſchlag herausgegebenen Deutſchevan⸗ 
geliſchen Blättern hat Herr Senior Decke hierſelbſt einen Artikel 
über Miſchehen in Schleſien veröffentlicht, dem wir folgendes 
Thatſächliche entnehmen: Die Zahl der Ehen zwiſchen evangeliſchen 
und katholiſchen Perſonen betrug im Jahre 1885 (1. December 
Rechnungsdatum) 68982. Davon waren Miſchehen zwiſchen evan⸗ 
geliſchen Männern und katholiſchen Frauen 31911, ſolche zwiſchen 
katholiſchen Männern und evangeliſchen Frauen 37 071. Die Mehr: 
zahl der Bewohner Schleſiens — ein wenig über die Hälfte — iſt 
gegenwärtig katholiſch. Seit 1864 haben in Schleſien die Ehen 


zwiſchen katholiſchen Männern und evangeliſchen Frauen ſtärker als 
die zwiſchen evangeliſchen Männern und katholiſchen Frauen zuge⸗ 
nommen. Wo der Mann evangeliſch war, waren 33 087 Kinder 
evangeliſch und 21 689 katholiſch, alſo ein Plus von 11 398 für die 
Evangeliſchen. Wo der Mann katholiſch war, waren 28 675 Kinder 
evangeliſch und 35 102 katholiſch, hier alſo ein Minus von 6427 für uns. 
Nimmt man nun die Geſammtzahlen, fo erhält man 61 762 evan- 
geliſche und 56 791 katholiſche Kinder, alſo ein Mehr von faſt 
5000 für die evangeliſche Kirche. Ferner werden in den Ehen, 
wo der Mann evangeliſch iſt, die bei weitem meiſten Kinder der 
evangeliſchen Kirche zugeführt, während da, wo er katholiſch iſt, 
ein geringeres Mehr der Kinder katholiſch wird. An dieſe Thatſachen 
knüpft Herr Senior Decke folgende (hier nur in Kürze angedeuteten) 
Bemerkungen: 1) Auf Grund dieſer Ziffern darf man die evangeliſche 
Treue der ſchleſiſchen Bevölkerung nicht gering ſchätzen. 2) Die evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen ſollen nach wie vor tolerant ſein und gerade bei 
der Trauung von Miſchpaaren chriſtliche Duldung predigen, das ge⸗ 
winne die Herzen auch der Andersgläubigen. 3) „Man bleibe uns 
vom Leibe mit ſtrengeren Kirchenzuchtforderungen.“ 4) In evan⸗ 
geliſchen Gemeinden mit katholiſcher Umgebung, in Diasporagemeinden, 
müſſen die tüchtigſten Geiſtlichen angeſtellt werden; hieran werde 
ſtaatlicherſeits noch viel gefehlt. 5) Die Werke des praktiſchen Chriſten⸗ 
thums, Armenpflege ꝛc. müſſen energiſcher als bisher betrieben werden. 
6) Die evangeliſche Kirche ſoll nicht Hilfe von außen erwarten; ſie 
ſoll ihre Stärke in ſich ſelber ſuchen. 

— Anläßlich eines Specialfalles hat der preußiſche Juſtizminiſter 
den Präſidenten der königlichen Oberlandesgerichte eine Anweiſung 
zugehen laſſen, wonach die Amtsgerichte verpflichtet ſind, auf Erſuchen 
der Sections⸗Vorſtände der Berufs⸗Genoſſenſchaften Zeugen⸗ 
vernehmungen in Unfallverſicherungsſachen anzuſtellen. Ueber die 
Veranlaſſung zu dieſer Verfügung wird berichtet: 

Die Anweiſung iſt auf eine Petition hin ergangen, welche die Knapp⸗ 
ſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft an den Juſtizminiſter gerichtet hatte, nachdem 
einem ihrer Sections⸗Vorſtände gegenüber ein Amtsgericht ſich geweigert 
hatte, durch eidliche Vernehmungen verſchiedener Zeugen ein für die Ge⸗ 
währung der Rente wichtiges Moment feſtſetzen zu liter und der be⸗ 
treffende Landgerichts⸗Präſident, ſowie der Präſident des Oberlandes⸗ 

erichts dieſem Verfahren des Amtsgerichts ihre Zuſtimmung ertheilt 
atten. Die Berufsgenoſſenſchaft hatte in ihrer Petition darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Standpunkt der berufsgenoſſenſchaftlichen Organe nicht 
als der einer gewöhnlichen proceßführenden Partei angeſehen werden 
dürfte, daß die Genoſſenſchaften und ihre Sectionen vielmehr corporative 
Verbände mit öffentlich rechtlichem Charakter darſtellten, wie ja auch die Be⸗ 
ſcheide der Sectionsvorſtände unter gewiſſen Bedingungen Rechtskrafterhielten. 
Würde nur den Schiedsgerichten das Recht eingeräumt ſein, die ordentlichen 
Gerichte zu requiriren, ſo würden dadurch für die Verletzten erhebliche 
Unzuträglichkeiten erwachſen, namentlich bedeutende Verzögerung bei der 
Rentenfeſtſetzung entſtehen müſſen, da gegebenen Falles bei Anſprüchen 
weifelhafter Art keinerlei Aufklärung möglich, ſondern nur das einzige 

uskunftsmittel bliebe, vorweg die erhobenen Anſprüche abzuweiſen und 
das Weitere dem Schiedsgerichte zu überlaſſen. Auch machte die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft darauf aufmerkſam, daß jetzt, wo durch die neue ſocial⸗ 
politiſche Geſetzgebung den weitläufigen Haftpflichtproceſſen ein Ende ge⸗ 
macht ſei, keine weitere Ueberlaſtung der Gerichte durch ſolche Requiſitionen 
eintreten würde und daß die Sectionsvorſtände, welche ihr Amt als Ehren⸗ 
amt führten und freiwillig die damit verknüpften großen Mühewaltungen 
übernommen hätten, nur dann gedeihlich und prompt wirken könnten, 
wenn die öffentlichen Factoren, alſo im ſpeciellen Falle auch die Gerichte, 
ihnen durch Beſchaffung der nothwendigen Unterlagen an die Hand gehen. 
Auf die ſchließlich in der Petition geſtellte Frage, ob das Amtsgericht als 
öffentliche Behörde im Sinne des $ 101 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
verpflichtet ſei, dem im Vollzuge des Geſetzes geſtellten Erſuchen des 
Sectionsvorſtandes um Vernehmung von Zeugen nachzukommen, hat der 
Juſtizminiſter durch die oben bezeichnete eee an die Präſidenten der 


I Oberlandesgerichte eine bejahende Antwort ertheilt. 


» Neue Telegraphenanſtalt. In W wird am 1. Sep⸗ 
tember d. J. eine mit der kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigte Tele⸗ 
graphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

» Perſonal⸗Chronik. Der feitherige Pfarrer Karl Kittelmann in 
Sczedrzik iſt von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien zu 
der erledigten katholiſchen Pfarrei in Jellowa präſentirt worden. — An 
das Gymnaſium in Leobſchütz iſt der ordentliche Lehrer Titularoberlehrer 
Dr. Heinſch in Glatz als etatsmäßiger Oberlehrer und der Cooperator 
Hoffrichter in Bauerwitz als ordentlicher Lehrer berufen worden. Der 
ordentliche Lehrer Drzazdzynski am Gymnaſium zu Leobſchütz iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Glatz verſetzt worden. — Berufen: 
der Adjuvant Joſef Kleineidam zum 9. Lehrer an der katholiſchen Ge⸗ 
meindeſchule in Lipine. — Definitiv angeſtellt: die Lehrer Johann 
Gdynia in Lublinitz, Alfred Bittner in Orzegow, Heinrich Paletta in 
Ober⸗Heyduk. — Beſtätigt: die Vocation des I. Lehrers Joſef Langer 


haft oder gar nicht begriffen hatte. Collegialer, ermuthigender, 
ſtudentenfreundlicher konnte und kann kein akademiſcher Lehrer mit 
ſeinen Schutzbefohlenen ſein. Und doch habe ich den Meiſter in 
dieſem Kreiſe fo aufbrauſen ſehen, wie einen riſch losgehenden Corps⸗ 
ſtudenten. Das kam alſo. Wir hatten Fälle der lex Aquilia zu er⸗ 
örtern. Die Rede wendete ſich im Weiteren auf zufällige und vor⸗ 
ſätzliche körperliche Beſchädigungen. Da erzählte ein übel berathener 
Hörer, daß in feier Heimath ein wegen ſeines prächtigen, lang 
herabwallenden Bartes allgemein Barbaroſſa genannter Landwirth 


eines Abends in der Kneipe zufällig eingeſchlafen ſei; diefen Moment] 


hätten ein paar luſtige Brüder dazu benutzt, dem Schlummernden den 
Bart feſtzuſiegeln, fo daß er beim Erwachen mit einem Wehruf 
„Wie konnen fie hier,“ unterbrach Ihering empört, „für eine ſolche 
Rohheit das milde Wort gebrauchen, man habe ſich nur einen Scherz 
erlaubt?“ Und damit begann eine Abfertigung, die dem Juriſten 
nichts Belehrendes, jedem rechtſchaffenen Gemüth aber nur Eraquick⸗ 
liches zu bieten hatte. 

Ein andermal und bei ganz anderem Anlaß hatte ich Iherings 
improviſatoriſche Kunſt nicht weniger zu bewundern. 

Emil Kuh hielt einen Vortrag über Grillparzer. Ein Gedicht 
des Wiener Dramatikers fiel Ihering, der unter den Zuhörern war, 
auf und er wandte ſich nach der Vorleſung an Kuh mit einer An⸗ 
frage über die Herkunft dieſer damals noch nicht gedruckten Verſe. 
Im Laufe des Geſpräches kam die Rede auf Hebbel, deſſen unerquick⸗ 
liche Bekanntſchaft Ihering als junger Rechtscandidat gemacht. Was 
Ihering von feinen Münchener und Göttinger Begegnungen mit 
Hebbel zu erzählen wußte, findet man heute in Kuhs Hebbel⸗Biographie. 
Es iſt einer der beſten Abſchnitte des ganzen Werkes: denn haben 
wir es noch nicht bemerkt? — Ihering iſt ein deutſcher Schriftſteller 
erſten Ranges. Hätten wir eine Akademie: es gebührte ihm längſt 
ein Ehrenplatz. So lebendiges, muſtergiltiges Deutſch lieſt man 
nur ſelten. 

Weshalb Ihering trotz ſolcher Verdienſte und Leiſtungen Wien 
verließ? Je nun: er fürchtete vielleicht, ſein Magiſterium über einem 
Miniſterium zu verlieren. 1871 war ja Profeſſor Eberhard Schaeffle 
unverſehens zum Handelsminiſter ernannt worden. Als er am Morgen 
feiner Ernennung feinem Collegen Lorenz v. Stein davon Mit: 
theilung machte mit der Bitte, ſein Colleg zu übernehmen, glaubte 
dieſer, ſein Fachgenoſſe ſei übergeſchnappt und begab ſich zu Frau 
Dr. Schaeffle, um dieſe ſchonend darauf vorzubereiten, daß ihr Mann 
— irrſinnig geworden ſei. So drollig das Abenteuer an ſich, bei 
vollen Sinnen erſchien Schaeffle Niemandem unter den Wiſſenden, 
als er die gefährliche, von vornherein unmoͤgliche Aufgabe unternahm, 


Möglichkeit aushalten und auf denen auch nicht der geringſte Makel liegt. 


er Ausländer die hadernden öſterreichiſchen Nationalitäten zu ver: 
ſoͤhnen. 

Ihering wollte nicht einmal von ſolchen Verſuchungen wiſſen. Er 
iſt und bleibt ein Magiſter! A. B. 


Asbeln. Aus dem Leben eines Virtuoſen von Oſſip Schubin. 
Braunſchweig. George Weſtermann. — Hübſch und anziehend, nur dann 
und wann etwas weichlich geſchrieben. Eine feingebildete ruſſiſche Fürſtin 
heirathet einen Violinvirtuoſen, der, wie ſo mancher ſeiner Collegen, zwar 
als Künſtler in — leiſtet, aber wenig Anlagen zu einem ruhigen 
und ſoliden Familienvater beſitzt. Die verwöhnte, mit der Realität des 
ebens unbekannte Frau ent ſich weder in die Verhältniſſe, noch in 
ihren Mann zu finden; ſie liebt ihn gehn dcn aber ſie iſt nicht im 
Stande 1 begreifen, 05 re Künſtlerblut mitunter heißer wallt, als 
es ſonſt in bürgerlicher Sphäre üblich iſt. Es kommt bald zu Zerwürf⸗ 
niſſen, zuletzt zur Scheidung. Erſt auf dem Sterbebette erkennt ſie, daß 
ſie ihrer Aufgabe, einem Künſtler den Weg zu den Sternen zu zeigen, 
nicht Ben ze iſt und verſöhnt ſich mit dem aus weiter Ferne 
= eeilten. Es ift eine unſäglich traurige, aber immerhin doch mögliche 

eſchichte. — In muſikaliſchen Dingen hätte die Verfaſſerin etwas vor⸗ 
ſichtiger ſein können. Man nimmt's ja damit in Romanen nicht gar zu 
bat el aber muſikaliſche Leſer werden ſich doch nicht weiß machen laſſen, 
aß ein Violin ⸗ Virtuose, der ſich in geiner ganzen Glorie alk den will, 
gerade das Mendelsſohn'ſche Clavier⸗Concert in g-moll ſpielt. b. 


Sport. Roman von E. Vely. S. Schottländer. Breslau. Es han⸗ 
delt ſich im vorliegenden Roman um die Frage, ob eine Frau unter allen 
Umſtänden an der Seite ihres Mannes aushalten muß, mag ſie auch 
längſt deſſen Unwerth und Charakterloſigkeit erkannt haben, und wie ihr 
Schritt, wenn ſie endlich, auf's ſchimpflichſte von ihrem Gatten beleidigt, 
ſein Haus verläßt, von der guten Geſellſchaft oder was ſich ſo nennt, auf⸗ 

efaßt wird. Das Urtheil lautet überall auf Verdammniß der Frau, 
ie ſich die Freiheit erkämpfte; fie muß es ſich ſogar gefallen laſſen, 
wie eine Abenteurerin, die alle Zucht und Sitte beiſeite ſetzt, behandelt zu 
werden und ſie würde trotz ihres Muthes, mit dem 
ihre Exiſtenz aufnimmt, erliegen müſſen, wenn nicht der Freund, 2 — 
Jugendliebe ſie ſchon 8 ſich als treu erwieſe und allen Hinderniſſen 
zum Trotz fie als fe b beimführte. Anderſeits wird gezeigt, wie 
dieſelbe Geſellſchaft an dem geſchiedenen Manne nicht den geringſten 
Makel findet, mag er auch an moraliſchem Werthe weit unter der Frau 
ſtehen, ja dieſelbe Familie, deren Gaſtfreundſchaft ne der Frau verſagte, 
hat kein Bedenken, als der geſchiedene Mann um die Hand der einzigen 
Tochter, einer vielbegehrten Erbin, wirbt. 
dem e entſchieden auf Seite der Frau und hat, um das ihr 
von der Welt widerfahrene Unrecht recht eclatant hervortreten 
zu laſſen, ſie als das Opfer einer — * hingeſtellt, die ſie 

r Schuldigen ſtempelt, während der innerlich verderbte Mann als 
er Beleidigte erſcheint. Damit iſt aber doch das Urtheil der 1 
entſchuldigt, das ſich nur nach dem richten kann, was zu ihrer Kenntniß 
kommt. Sonſt möchte es zu beſtreiten ſein, daß von vornherein jede 
rau, deren Verhältniſſe es unmöglich machen, mit dem Gatten weiter zu 
eben, als eine Ausgeſtoßene betrachtet werde: man weiß ja nur zu gut, 
daß es leider genug ſolche unglückliche Frauen giebt. die bis zur leßten 


ſie den Kampf um 


Die Verfaſſerin iſt mit] d 


Andererſeits dürfte es aber auch wenige Männer geben, die mit ſo 
raffinirter Niederträchtigkeit ihre Frauen zum äußerſten treiben, wie der 
jeden ſittlichen Haltes entbehrende Regierungsrath Asmus, und man ver: 
mag nicht zu glauben, daß ein ſolcher Mann die Zukunftsträume Gigi's, 
die in ihm ſchon den künftigen Miniſter ſieht, rechtfertigen werde. — Ab⸗ 
geſehen von dieſen Betrachtungen, zu denen die Tendenz des Romans ver⸗ 
anlaßt, muß unbedingt anerkannt werden, daß derſelbe zu den beſten 
modernen Erzeugniſſen zu zählen iſt; die Charaktere ſind alle lebendig ge⸗ 
ſchildert, der Aufbau und die Aufeinanderfolge der einzelnen Capitel iſt 
ſachgemäß ra ne? fo 1 der Leſer bis zum © luſe in gern 
gehalten wird. Der Dialog ift an vielen Stellen faft dramatiſch. Fr. 


Auno Sturm. e Roman von Paul Block, Berlin. 
Die wildeſte Zeit der franzöſiſchen Revolution, als das 
errſchaft führte, entrollt 


im Haufe der Katharina Theot; er geleitch um nichts zu vergeffen, feine eier 


1 Leidenſchaften das Gute im Volke nur ſchlummert, das zeigt der 
erfaſſer neben 


nn 


1 


n der katholiſchen Schule zu Kunzendorf, der Lehrer Johann Liſſon in 

os nowitz, 15 05 Kopton in Laband, Joſef Koenig in Sohrau OS., 

Richard Kirſch in Carl⸗Emanuel, Otto Henſchel in Schurgaſt, Heinrich 

en in Mikultſchütz, Albert Czichon in Laband, Auguſt Lokotſch 
nig. 

66 Zum Breslauer Speialiſten⸗Proceß. Bekanntlich gehörte zu 
den in den letzten hieſigen Socialiſten⸗Proceß verwickelten Perſonen auch 
der Student Johann Kasprowicz aus Breslau. Die hieſigen Studirenden 

olniſcher Abkunft nahmen damals Veranlaſſung, zu erklären, daß Kasprowicz 
ki Jahren nicht mehr Student geweſen ſei, und mit hieſigen Polen 
inerlei Beziehungen unterhalten habe. Dem gegenüber erklärt Kasprowicz 
nun im „Dz. Poz.“, er jet bis zum Somme emeſter 1887, alſo noch ein 
halbes Jahr vor Beginn des Proceſſes, in der Liſte der Hörer der Uni⸗ 
verſität Breslau verzeichnet, und alſo de facto Studirender geweſen. Er 
habe auch mit Ausnahme der mediciniſchen und n allen 
olniſchen ſtudentiſchen Verbindungen, und zwar bis zu dem Moment 

rer n als Präſes des Leſeinſtituts neuerer Werke angehört. 
Gegentheilige Behauptungen ſeien erfunden. 


Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps veranſtaltet auch in 
dieſem Jahre wiederum vom 3. September früh 8 Uhr ab ein Herbſt⸗ 
— —— (Stichſchießen). Daſſelbe dauert bis zum 6. September. 

mmtliche Schützen⸗Gilden und Vereine, Schießgeſellſchaften und Schieß⸗ 
Ban find dazu eingeladen. Es wird auf ſchwarze Scheiben mit weißen 

4 — geſchoſſen, mit Büchſen jeden Calibers, auf 180 Meter Diſtance. 
Alle Vorrichtungen find zuläſſig. Jede Lage à 10 Schuß koſtet 3 Mark. 
Zur Deckung der Unkoſten werden von den Einlagen 20 Procent abge⸗ 
gegen. Die Reſtſumme kommt bis zu 1000 Mark mit Divifor 15, von 


B. Eiuſturz eines Treppenhauſeds. Wie wir bereits im e die Vereine des Waldenburger Gebirgs⸗Turngaus ihr I. Gaufeſt bei herr⸗ 
blatt meldeten, iſt heut früh in dem Neubau Ecke Hirſchſtraße und Scheit- lichſtem Wetter ab. Um 9 Uhr fand eine Sitzung des Gauraths und der 
nigerſtraße das Treppenhaus eingeſtürzt. Das Grundſtück hat der in] Kampfrichter ſtatt. Als Vertreter des Centralvereins war der Kreiskaſſen 
jenem Stadttheile als „Bauunternehmer“ bekannte Particulier Seppelt] wart Dünow aus Breslau erſchienen. Um 11 Uhr fand auf dem Feſt⸗ 
von dem Beſitzer, Beleuchtungsinfpector a. D. Tholuck angekauft und] platze im Erneſtinenhof das Wettturnen ſtatt. Das Feſt nahm einen all 
2 unter een ei a 25 = a. Sie Aue Si 6 5 gemein befriedigenden Verlauf. 
poliers einen für Wohnungen beſtimmten Neubau herſtellen laſſen, welcher — d. Langenbielau, 24. Auguſt. [Blitzſchlag. — Reitbahn. — 
unter flachem Dach aus Parterre und vier Stockwerken beſteht und der Selbſt m 11 0 Am vergangenen Dunlop 15 ei ſpäten Kacgitle s 
in den Fronten der Kleinen Scheitnigerſtraße und der Hirſchſtraße je 4 ftunden entlud ſich über unferen Ort ein ſchweres Gewitter. Ein Blig⸗ 
reſp. 6 Fenſter zählt. Das Gebäude tft nach außen im Rohbau fertig ge⸗ schlag traf das vordere Familienhaus der Firma Chriſtian Dierig. Der 
ſtellt; die immerleute waren in den letzten 175 mit 1 der] Blitz ſchlug in den Schornſtein, riß auf dem Boden das eiſerne Thürchen 
Balkenlage des Daches beſchäftigt. Die Treppen ſollten im weſtlichen Theile des Schornſteins heraus, zertrümmerte ſeitwärts einen nicht unbedeuten⸗ 
der an der Kleinen Scheitnigerſtraße liegenden Frontſeite eingeſetzt werden | den Theil des Daches. Auch in den unter dem Dach elegenen Stuben 
und man hatte bereits die für die Podeſten der ſteinernen Treppen nothwen⸗] richtete er Verwüſtungen an. — Unterhalb der Gasanſtalt in Niederbielau 
digen Spann ⸗oder Gurtbogen durch alle Etagen aufgemauert. Innerhalb des wird mit dem Bau einer Reitbahn bereits begonnen. An dieſelbe ſchließt 
Baues war kein Arbeiter mehr beſchäftigt, die Zimmerleute arbeiteten auf der | ich ein Ankleidezimmer, eine Wohnung für den Unternehmer und Stal⸗ 
Balkenlage des Daches. Hier hörten fie heut früh Nen nach 7 Uhr Gekrach lung für 20 Pferde. — Im Laufe der vorigen Woche wurden von Ar⸗ 
und Br * von 5 und Gerüſten. In ganz 9 15805 beitern hieſigen Mittelhofes aus den Fluthen des Mittelteiches zwei weib⸗ 
. ie ix 7 55 8 reppen in allen Etagen zuſammengebrochen, liche Leichen gezogen. Man erkannte in der einen die 75jährige Wittwe 
und zwar ſoll das A f inden en dem unterften Bogen beit auerft ‚erfolgt | Z. aus Niederbielau, welche vor Wochen ſchon wiederholte Ertränkungs⸗ 
fein. In dem aufwirbelnden Staube konnten die Zimmerleute nicht be⸗ verſuche geamcht hatte, aber immer daran verhindert wurde. In der 
urtheilen, ob noch andere Theile des Baues nachſtürzen würden, fie ver⸗ andern Leiche wurde die Szjährige Wittwe Schröer aus Neudielau ekannt. 
ließen deshalb 3 ihren ir a gefährdeten Standpunkt, V Liegnitz, 26. August. [Lehr üf — 81 Aus- 
indem ſie nach dem mehrere Fuß tiefer liegenden flachen Dach des Nach⸗ ſtellun en in 9 Dale NR umen⸗Aus⸗ 
barhauſes hinüberſtiegen. Auf die Nachricht von dem Zuſammenſturz eilte Tönigl. Schullehrer Sen j en. - Militärifhes.] Am biefigen 
der Commiſſarius des Reviers, Herr Kapuſta, mit Schußleuten herbei; jährige chu 
—.— 7 — a ed des Baues, damit bis 1 55 ſtellten 
i kommt viſor 1: aucommiſſion keinerlei Veränderungen vorgenommen werden konnten. 
000 bis 1500 Mark mit Diviſor 20, über 1500 Mark mit Diviſor 25 Wie wir hören, find die Spannbogen ohne bie ſonſt üblichen Eiſenunter⸗ 
zur 3 — Geſtern, den 27. Auguſt, Nachmitta 5 wurde unter] lagen gebaut worden. Dieſe Erſparniß ſoll die Urſache des Einſturzes 
blreicher Betheiligung das ſogenannte „Kaſſen⸗Vortheil“⸗Legat ausge: | fein. — Von unſerem = Berichterſtatter geht uns noch folgender Bericht 
choſſen. Die aus drei ſilbernen ſchweren Eßlöffeln beſtehenden Prämien] zu: Die aus dem dritten Stockwerke herabſtürzenden großen Balken be⸗ 
erhielten als beſte Schützen die Kaufleute Looke, Seite und Töpfermeiſter ſchädi ten die inneren Seitenwände und Mauern und ſchlugen die Keller⸗ 
Weidemann. 2 gene vollends durch. An der der Straße zugekehrten Front des Hauſes 
—3— Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Sonntag, den 2. Sep⸗] wurde nur im zweiten Stockwerk ein Geſims durch einen der herabſtürzen⸗ 
e J., . — W un —. 5 2 9 75 bei] den Balken beſchädigt. 
artha eine Delegirten⸗Verſammlung der Sectionen des Gebirgsvereins ß Vom Margarethendamm. Der Margarethendamm, welcher] Ahlhorn, die Vorſtellung der 18. Infanterie-Bri hr 
der Grafſchaft Glatz ſtatt. Zur Verhandlung werden nachfolgende Gegen: dur ühjahrs⸗ x abi ift wi r 57 ee cena engade ſtatt. An derſelben 
ände kommen: 1) Beſchlußfaſſung über Statutenänderung. 2) Br durch das Frühjahrs⸗Hochwaſſer Weide bah eu der dom et find. betheiligt das König Wilhelm J. Grenadier⸗Regt. Nr. 7, das 2. Bol. 
prechung der Tee: Welche Maßregeln find gegen diejenigen Sectionen - 
anzuwenden, welche trotz wiederholter Ermahnungen weber Rechnun 
5 fiel ee ns 117 W an Sn an 
eſtſtellung de a r das neue Vereinsjahr. eſchlußfaſſung PB Aus Hundsfeld. D 
j i ü . er von der Hundsfelder Chauſſee nach 
Agende geirefiend. bie Errichtung A pur ae 5 = Gavallen führende Weg wird gegenwärtig abgenflaftet Die Straßen 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm dienenden Ausſichtsthurmes auf dem Schnee: 4 —— u eng hu bes SE in weißer Schrift zuziehen und die nöthigen Vereinbarungen zu treffen. Sodann wurde 
berge. 6) Anträge der Sectionen und einzelner Mitglieder. — Der Dele⸗ nde die reſp. Straßennamen tragen. 
S voraus gehen wird eine von der Section Glatz am 
September 8 veranſtaltende Einweihungsfeier der von ihr auf dem 
Königshainer Spitzberge neu errichteten Schutzhütte. a 


p. Der Radfahrer⸗Verein „Germania“ beging am Sonntag die 

eier des III. Stiftungsfeſtes. Um 3 Uhr begaben ſich ſämmtliche Rad⸗ 
ahrer vom „Reichsadler“ aus per Rad nach der Rennbahn. Im Meiſter⸗ 
chaftsfahren des R.⸗V. „Germania“ gewann Heinrich Lange. Nach 
Beendigung des Rennens fand in Seiffert's Etabliſſement in Scheitnig 
die Weihe des Vereinsbanners ſtatt. Herr Wackerow hielt die Feſtrede 
und ließ dieſelbe in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer 
ausklingen, worauf die Verſammlung ſtehend die Nationalhymne ſang. 
Auf den officiellen Theil der Feier folgte ein zwangloſes geſelliges Zuſammen⸗ 
ſein mit Tanz. 

—e, Turnhallenbeſichtigung. Die neue ſtädtiſche Turnhalle in der 
Paulinenſtraße erfreute ſich heute früh in der Zeit von 11—12 Uhr des 
Beſuches des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg in Begleitung der 
Herren Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Baurath Plüddemann und Stadt⸗ 
rath Mühl, welche erſchienen waren, um die bauliche Einrichtung der 
Turnhalle und beſonders die Ausſtattung derſelben mit den neuen aus 
Berlin u er Geräthen in Augenſchein zu nehmen. Zu dieſem Zweck 

ieß der 1 des ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Krampe, durch eine 
zahl von Schülern aus Elementarſchule 55 fämmtliche bewegliche Turn⸗ 
eräthe zum Gebrauch fertig aufs und ſodann wieder fortſtellen, was mit 
olcher Leichtigkeit und Schnelligkeit vor ſich ging, daß Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg 1 ſeine vollſte Zufriedenheit über das Ge⸗ 
ſebene ausſprechen konnte. Da gerade in der Stunde von 11—12 Uhr 
die Turnſchülerinnen aus der Elementarſchule Nr. 11 ihren Unterricht hatten, 
ſo mußten auch dieſe den Herren eine Reihe von Uebungen an der Wippe, 
an den Schaukelringen und am Rundlauf vorführen, worauf die Herren 
kurz vor 12 Uhr die Turnhalle verließen, um noch das benachbarte neue 
Schulgebäude gleichfalls zu beſichtigen. 


—5.— Bockwindmühlen⸗Verſicherungsverein. Am 10. September 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, findet in Baum's Hotel zu Neumarkt 
die Generalverſammlung der Mitglieder des Bockwindmühlen⸗Verſiche⸗ 
rungsvereins für die Regierungsbezirke Breslau, wiesen, Oppeln und 
Poſen ſtatt. Nach der Tagesordnung kommen nachfolgende Gegenſtände 
gut Verhandlung: 1) Allgemeiner Verwaltungsbericht des 25. Jahrganges; 

5 Kaſſenverwaltungsnachweis; 3) Bericht der Vereinskaſſen⸗Curatoren; ] R 
) Wahl der Kaſſen⸗Curatoren; 5) J me der Wahl der Vereins⸗ 
ſtrowo⸗Adelnau; 6) Neu⸗ 


+ Zur Ermittelung. In Patſchkau wurden zwei Männer und eine 
Frauensperſon feſtgenommen, welche in dortigen jüdiſchen Familien um 
Almoſen gebeten hatten, wobei ſich die Frau taubſtumm ſtellte. Auch in 
Breslau hat dieſes Kleeblatt in ähnlicher Weiſe eine Anzahl Familien 
1 Geſchädigte werden zur Seitftellung dieſer Thatſachen aufge: 
ordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ Zur Verhaftung gefucht wird der Drain ⸗Techniker Joſeph 
Kutſchera aus Kreuzburg 08. welcher im Auguſt dieſes Jahres einem 
Ingenieur die Summe von 500 Mark entwendet hat. 


enannten eg ſo niedrig, daß viele Anbauer befürchten, nicht auf die 
oſten zu kommen. Dieſer 10007 wurden große Schälgurken 


Brieg, 28. Aug. [Feſtlichkeit. — Seltene Jagdbeute.] 
Die Direction der hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt veranſtaltete am ver⸗ 
e Sonnabend Nachmittag Mir ihre Pfleglinge auf ihrem Bauern⸗ 
ofe in Briegiſchdorf ein großes Erntefeſt. — Im Forſtrevier Hochwald 
bei Conradswaldau wurde am verfloſſenen Freitag von dem kgl. Förſter 
Altenburg ein ſchwarzer Storch erlegt. 


ref ; \ z i te der W i ls die vorjährige, namentlich wird fehr über den Minderertrag an Stroh 
der Freiburger Eiſenbahn. Beim der Fahr verſuchte der Wagenſchieber als die vorjäh Ki 1 tur iR en gehen Ze Die Bautbätig, 
eit iſt in unſerer Stadt in dieſem Sommer eine ſehr 2 9 geweſen, jo 
r 14255 Anzahl 


d 
ihm der Kopf ein wird. 


vom h n . 
blühendſten Mannesalter Abende Kir ordentlicher Mann, hinterläßt eine] Steuerbeamter, eingetretene Wohnungsmangel bald beſeitigt 
Frau und zwei Kinder. 


Sa 27. . . . — Unglücks⸗ werden hier Vorbereitungen zur Grün 
5 ttihten de en da | 5 Kalah des Namenstages Ein vor Jahren in der hieſigen Stadt gegründeter Kriegerverein beſtand 


u Sagan wurde auf telegraphiſchem Wege eine Glückwunſch⸗Adreſſe ge⸗ e 

11 — Ein Bewohner der Fiſchendorferſtraße erlitt am Sonnabend] zwiſchen Dominium Friedenthal und dem Bahnbofe ſtehenden großen 

urch e e von unbeleuchteter Treppe einen Schädelbruch und] Kaſten, in welchem die Straßen⸗Arbeiter Verſchiedenes aufbewahren, am 
e 


wurde leider er 


hat auf der Freiſtädter Chauſſee ein Unbekannter ein elfjähriges 8 iel Be n 722 e er = sah iger; 
ierſelbſt, General von Nieſewand, hat feinen ; 


2. Der katholiſche Geſellen⸗Verein veranftaltete am vergangenen 
mit der Führung der Brigade der Commandeur des 2. Schleſiſchen 


Montag ſein Sommerfeſt im Schießwerder. 

= Tauentziendenkmal. Nachdem feit einiger Zeit der Kranz von 
Canada⸗Tannen, welcher das Tauentziendenkmal umgab, entfernt worden 
it, wird jetzt energiſch mit der Renovirung des Monumentes vorgegangen. 
Seit geſtern find Arbeiter des Hofſteinmetzmeiſters und Bildhauers 
L. Niggl damit beſchäftigt, von den Seitenplatten Gipsabdrücke zu 


nehmen. 

65 e Der Regierungs⸗Dampfer von Seydewitz“ 
traf geſtern Abend gegen 9 Uhr von Bypan kommend bier ein 1 — 2 
en fih heut auf Bing age nach Glogau. Geſtern paſſirte der 
5 4 Heinrich“ die hieſigen Schleufen, um 4 Kähne nach Brieg 


wei Regimenter und zwei Bataillone mehr als gewöhnlich, und zwar das 
. Nr. 62, das Regiment Nr. 18 Bataillon vom 93 Regi⸗ 


Graf zur Lippe vom lan sera, ah Nr. 10 Sieger, im 
ment und ein Bataillon vom Schleſiſchen ee Bichtmene Nr. 6. 


zweiten Lieutenant des Schleſiſchen Dragoner 


war 2500 Meter lang. 0 


b. Lauban, 26. Aug. [Wahl eines Geiſtlichen.] In Sächſiſch⸗ 


Haugsdorf wurde am Freitag Nachmittag unter dem Vorſitze des Super⸗ „Ratibor, 26. Naggſt el Able ben ed eine Welkrendars ii — 


u 
= m ( R R i berſchleſiſche 1 
ſtraße erreicht mit Vollendung des gegenwärtig noch im Bau begriffenen] intendentur⸗Verweſers, Paſtor prim. Thuſius von hier, die Wahl eines] richteten O den 81 
j iſtli de Paſtor Hoff: | Lehfeld in Ratibor. Nach der Darſtellung der genannten Blätter bewohnte 
ee le bes Dige|ber Werftibene, ein Cohn bes Baftors Lehfei in Fiefenfur, Kreis Bınnlau, 


herigen Ortögei i ü \ i t. eit dem 17. Juli eine möblirte Wohnung in Ratibor. Ende Juli erkrankte 
herigen Ortsgeiſtlichen die ee a 5 am 2. Auguſt beſtellte er brieflich einen Arzt zu fich, der den Zuſtand 

W. Goldberg, 26. Aug. 16 der Kab bachf lach t (27. Auguſt 1813) des Kranken als ausſichtslos bezeichnete und ſeine Ueberführung ins 
—.— es . 9 —. zum Corps Lauriſton gehörige Krankenhaus empfahl. Seltſamerweiſe fand dieſe Ueberführung 9 — 
anzöſiſche Infanterie⸗Bataillone mit vier Kanonen von der Avantgarde 
es ruſſiſchen Generals Langeron nach kurzem Gefecht am Wolfsberge 
efangen genommen. Zur 75jäbrigen Gedenkfeier der Schlacht an 
— Katzbach und des Gefechts am Wolfsberge machte heute Nachmitta 


14. Augnſt ſtatt. Am folgenden Tage ſtarb Lehfeld an Entkräftung. 
Die Staatsanwaltſchaft be 1 0 ſich jetzt mit der Sache und es 
wird feſtgeſtellt werden, ob die Verpflegung des in Armuth Geſtorbenen 
wirklich eine ſo mangelhafte war, daß in Folge deſſen ſein Tod eintrat. 
der Militär⸗Begräbnißverein vom Ringe aus einen Ausmarſch dur Die Verhandlungen werden, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, geheim geführt. 


iff urde, um ſodann] » Ratibor, 26. Auguſt. [Verweigerte Einſegnung eines Ver⸗ 
ben Wolfe 2 — N m enen Dendmal auf bem|ftorbenen. — Deuten Für die Leiche eines ee 
Berge war ge mädt; die Stadtcapelle concertirte. Morgen beſucht der] 19. Auguft im Oderwaſſer gefundenen ertrunkenen Mannes auf dem u” g 
jüngere Männer⸗Geſangverein den Wolfsberg, um durch Vortrag von hofe in Oftrog hatte der Todtengräber das Grab in der Reihe qusge⸗ 
Biebern eine patriotifche Feier zu begehen. — Der Turnverein machte worfen und der Sarg wurde dort auch verſenkt, auf den ag egen 
dan eine Turnfahrt über Prausnitz und Röchlitz nach Hohendorf. —] des Geiſtlichen wartend. Der Sarg wurde jedoch, nachdem er die 90d. 


Eckgebäude an der Ausmündung der Blücherſtraße in den Lehmdamm i 
— wa — 1b Neubauten erſtanden: Ee Hi 
And Oelsnerſtraße 


zängerten Oelsnerſtraße, ferner ai en den Ausmündungen der Mehl⸗ 


BB Erneuerung der Magdalenenkirche. Während die Erneuerungs⸗ 
arbeiten an der äußeren Oſt⸗ und Südfagade der Magdalenenkirche fort⸗ 
ſchreiten und ihrer Beendigun abe der 8 werden, trifft man gleich⸗ 
zeitig Anſtalten zur au ahme ber 
Sitar ga im Innern der Kirche. Die leicht beweglichen Gemälde, 


Altarau m Veh rerverein „Gröbihbe It geſtern Lehrer Scholz: Goldberg] Nacht unbedeckt im Grabe geftanben, wieder aus 2 — ngen — 1 


rg“ hie 
A m j ulgefeß: | des Friedhofes bei t, weil der Vertreter des Dt die 
ae für das . nie 1 — Are heit a A ae W wollte, wenn die Beiſetzung in einer Ecke 
(Fortfeßung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Entwurf as Königreich Preußen, gekrönte Preisſchri 


3 
ebenen Steinplatt erf lag iſt] Beeger. . 
1 inplatten von verſchiedener Größe beſtehende Fußbodenbelag ift i Altwasser, 26. Aug. [I. Gaufeſt des Walbenburger Ge⸗ 


biras⸗Turnaaus.] An dem feſtlich aeſchmückten Altwaſſer ev beute 


} 


_ Beilage zu Re. Lon der Beeslaner Zeitung. — 


(Fortſetzung.) 

des Friedhofes erfolge, da dem Geiſlichen die Confeſſion des Verſtorbenen 
unbekannt war. Demnach fand die Beſtattung in der Kirchhofsecke ſtatt. 
Doch wurde auch hier, der „Ob. Pr.“ zufolge, eine Einſegnung nicht vor⸗ 

enommen. — Am 25. Auguſt wurde dem im December v. J. aus dem 
eben geſchiedenen katholiſchen nee Profeſſor Dr. Arno 
Grimm ein Denkmal geweiht. Geiſtlicher Rath, Stadtpfarrer Schaffer 
leitete die Feier mit dem kirchlichen Einſegnungsgebete ein. Nachdem 
hierauf der Gymnaſial⸗Sängerchor das Lieblingslied weiland Kaiſer 

riedrichs „Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt“ vorgetragen, hielt Pfarrer 

chaffer die Weiherede. Mit Abſingung eines Chorals ſchloß die Feier. 

Tarnowitz, 25. Aug. [Elektriſche Beleuchtung. — Schmal⸗ 
ſpurbahn.] In den Verwaltungsgebäuden der Gräflich Hugo Henckel⸗ 
Donnersmarck'ſchen Güterverwaltung zu Karlshof bei Tarnowitz ſoll 
elektriſche Beleuchtung eingerichtet werden, auch ſoll dieſe Beleuchtung 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung für den hieſigen Bahnhof in Erwägung 
ezogen worden ſein. — Die Schmalſpurbahn von Tarnowitz na 
Se wird, der „Oberſchl. Pr.“ zufolge, am 1. October er. dem 

triebe übergeben werden können. 

2 S 28. Auguſt. [Kaiſer⸗Denkmale.] Die 
von dem Knappſchafts⸗Aelteſten Sabaß anberaumte Verſammlung, in 
welcher die Errichtung der Denkmäler für Kaiſer Wilhelm I und 

riedrich III. auf dem Redenberge bei Königshütte beſchloſſen werden 
bi, war nur von ſieben Perſonen beſucht, welche keinen Beſchluß 
aßten. 

8 Laurahütte, 26. Auguſt. [Sedanfeier. — Conſum⸗Verein.] 
Der Sedantag wird ſeitens der hieſigen Vereine am 2. September im 
Bienenhof gefeiert. — Der hieſige Conſum⸗ und Spar⸗Verein, E. G 
hielt heut Nachmittag im Hüttengaſthausſaale eine General⸗Verſammlung 
ab, die von 194 Mitgliedern beſucht war. Der Jahresbericht wurde pro 
I. Semeſter 1888 erſtattet. Der — ya ultimo Juni cr. 581 Mit⸗ 
glieder. Der Umſatz betrug 122 549,00 M., der Reingewinn 14 397,98 M. 
gegen 98026 M. Umſatz und 12 957,62 M. Reingewinn im gleichen Se⸗ 
meſter des Vorjahres. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. a 
» Berlin, 28. Aug. Nach der „Berl. Börſen⸗Ztg.“, der wir 


„die Verantwortung dafür überlaſſen müſſen, fol Kaiſer Wilhelm I. 


gelegentlich einer Unterredung mit einem in letzter Zeit viel ge⸗ 
nannten jungen Staatsmann geſagt haben: „Ich kenne nur Vater⸗ 
landsfreunde und Gegner unſerer geſunden Entwicklung. Niemand 
wird Mir zutrauen, das Rad der Zeit zurückſchrauben zu wollen, im 
Gegentheil, es iſt der Hohenzollern Stolz, über das zugleich edelſte 
und gereifteſte, wie geſittetſte Volk zu regieren, und in dies Lob 
ſchließe Ich Alldeutſchland ein; unſere ganze Geſetzgebung iſt von 
humanen Grundanſchauungen dictirt — wer dies verkennt und die 
Geiſter gegen einander hetzt, gehoͤre er welcher Richtung immer an, 
hat auf Meinen Beifall nicht zu rechnen; es giebt wahrlich Ernſteres 
u thun.“ 

1 2 Berlin, 28. Aug. Dem Vernehmen nach ſteht in den nächſten 
Tagen die Eröffnung des telephoniſchen Betriebes zwiſchen 
der Berliner Börſe und den Städten Breslau Hannover und 
Dresden bevor. 

* Berlin, 28. Auguſt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, kann 
angeſichts der zu den Bewegungen der italieniſchen Flotte gegebenen 
Erläuterungen, nach dieſer Seite hin kein Grund zu Beſorgniſſen 
herrſchen. Die durch Crispis Reiſe abermals in helles Licht geſetzte 
völlige Willensübereinſtimmung der Friedensmächte bilde nach wie 
vor ein kräftiges Gegengewicht gegen das Ueberhandnehmen unfried⸗ 
licher Velleitäten. \ 

* Fulda, 28. Auguſt. Die Biſchofsconferenz iſt heute Morgen 
mit einem Gottesdienſt in der Bonifaziusgruft eröffnet worden; gleich 
darauf fand die erſte Conferenz ſtatt. Alle preußiſchen Biſchöfe, mit 
Ausnahme desjenigen von Paderborn, ſind anweſend, der von Münſter 
hat einen Vertreter geſandt. Auch der Erzbiſchof von Freiburg, als 
Vertreter der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, iſt erſchienen. 

11 Wien, 28. Aug. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet aus Peters⸗ 
burg, die bevorſtehenden Manöver im Süden Rußlands, wohin der 
Zar geſtern gereiſt iſt, ſeien dadurch bemerkenswerth, daß mit ihnen 
Mobiliſtrungsverſuche verbunden ſeien. Zwei Jahrgänge Reſerviſten 
der Gouvernements Pultawa, Charkow, Cherſon, Jekaterinoslaw, 
Tſchernigow, Kursk, Orel ſeien zur Completirung einer Reſerve⸗In⸗ 
fanteriebivifion und einer Rejerve-Artilleriedivifion einberufen. Die 
Manövertruppen ſind mit Feldpoſt verſehen und auch die Eiſenbahnen 
ſollen eine Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit liefern. 

* Barcelona, 28. Auguſt. Hierſelbſt hat geſtern eine große 
Socialiſtenverſammlung ſtattgefunden, in welcher die Vereinigung aller 
ſocialiſtiſchen Arbeitergruppen angeſtrebt wurde, damit das Capital 
und die beſtehenden Staatseinrichtungen mit größerem Erfolg be⸗ 
kämpft werden könnten. Die Verſammlung ward von der Polizei 


aufgelöͤſt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 28. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht mehrere 
auf die Verabſchiedung Moltkes bezügliche Schriftſtücke. Das Ab: 
ſchiedsgeſuch Moltkes vom 3. Auguſt jagt, er vermöge bei feinem 
hohen Alter nicht mehr das Pferd zu beſteigen, der Kaiſer brauche 
jüngere Kräfte, dem Kaiſer ſei mit einem nicht mehr felddienſtfähigen 
Chef des Generalſtabes nicht gedient. Er werde es als eine Gnade 
erkennen, wenn der Kaiſer ihn ſeiner Stellung enthebe und ihm ge⸗ 
ſtatte, den Reſt ſeiner Tage in ländlicher Zurückgezogenheit zu ver⸗ 
leben. — Das Handſchreiben des Kaiſers vom 9. Auguſt ſagt: Er 
vermöge ſich den in Moltkes Briefe aufgeführten Gründen nicht zu 
verſchließen, der Brief habe ihn jedoch mit Schmerz bewegt; er ver⸗ 
möge ſich ebenſowenig wie die Armee, deren Sein Moltkes Per⸗ 
fon jo unendlich viel verdanke, an den Gedanken zu gewöhnen, 
Moltke nicht mehr an dem Poſten zu ſehen, auf welchem er das 
Heer zu den wunderbarſten Siegen geführt habe. Unter keinen Um⸗ 
ſtänden wolle er aber, daß Moltke ſeine Geſundheit überanſtrenge, 
er werde darum, wenn auch ſchweren Herzens, dem Wunſche will⸗ 
fahren. Dennoch wiſſe der Kaiſer ſich mit dem Heere eins in dem 
Wunſche, Moltke um das Wohl und Wehe des Vaterlandes und 
feiner Vertheidigung beſchäftigt zu willen, er könne das feit Heim: 
gang ſeines Vaters unbeſetzte Amt des Präſes der Landesvertheidigungs⸗ 
commiſſion gewiſſenhaft in keine beſſeren und berufeneren Hände als 
diejenigen Moltied legen; er bitte ihn, dem Vaterlande und der Armee 
zu Liebe dieſes Amt anzunehmen. Das Schreiben ſchließt: Möge 
der Herr uns Ihre unſchätzbare Kraft und Rathſchläge auch in dieſer 
Stelle noch lange zum Heile der Nation erhalten. Ich verbleibe in 
treueſter Dankbarkeit und Anhänglichkeit Ihr wohl affectionirter König. 
— In der Cabinetsordre des Kaiſers vom 10. Augnſt ſpricht der 
Kaiſer den Wunſch aus, daß Mollke auch ferner ſich mit den wich: 
tigeren Angelegenheiten des Generalſtabes in Verbindung halte, und 
ſeinem Nachfolger geſtatte, ſeinen Rath in allen bedeutenden Fragen 
einzuholen, überträgt Moltke unter Belaſſung ſeines bisherigen Ge⸗ 
halts und ſeiner Dienſtwohnung die Leitung der Geſchäfte der Landes⸗ 
vertheidigungs⸗Commiſſion und erbittet die Wünſche Moltkes bezüglich 
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der Zuweiſung eines perſönlichen Adjutanten. Die Cabinetsordre 
ſchließt: Beſtehen bleibt immer der tiefe Kummer, Sie von der Stelle 
ſcheiden zu ſehen, auf welcher Sie Ihren Namen obenan auf die 
Ruhmestafeln der preußiſchen Armee geſchrieben, zu einem hoch⸗ 
gefeierten in der ganzen Welt gemacht haben. Aber die 
Macht der Zeit iſt ſtärker wie die Macht der Menſchen, ihr 
müſſen auch Sie ſich beugen, der Sie ſonſt überall den Sieg in 
der Hand gehabt. Beſonderen Dank für Alles, was Sie als Chef des 
Generalſtabes gethan, in dieſer Stunde in Worten auszudrücken, 
davon trete Ich zurück. Ich kann nur auf die Geſchichtsbücher der 
letzten 25 Jahre weiſen und mit vollſter Ueberzeugung ausſprechen, 
daß Sie als Chef des Generalſtabes in hochgeehrteſtem Andenken 
ſtehen werden, ſo lange es einen deutſchen Soldaten, ein deutſches 
ſchlagendes Herz und Soldatenempfindung in der Welt giebt. — 
Moltke antwortete am 10. Auguſt auf den Brief des Kaiſers vom 
9. Auguſt, er ſei von innigſter Dankbarkeit erfüllt, es mache ihn 
glücklich, der Armee noch angehören und derſelben in ehrenvoller 
Stellung dienen zu dürfen; in den anerkennenden Worten ſehe er 
den höchſten Lohn für Alles, was er je habe leiſten können. — 
Unterm 12. Auguſt ſchrieb Moltke: Daß Se. Maieftät fein Abſchieds⸗ 
geſuch ſo huldvollſt genehmigt hätten, dafür ſeinen Dank auszu⸗ 
ſprechen, fehlten ihm die Worte. Glücklich, noch ferner Sr. Majeftät 
dienen zu dürfen, bitte er, ihm den bisherigen Adjutanten Haupt⸗ 
mann Moltke zu belaſſen. Die gnädige Ordre vom 10. Auguſt werde 
in ſeiner Familie als unſchätzbares Andenken aufbewahrt werden. 

Berlin, 28. Auguſt. Der Kaiſer wird nach Empfang der Kinder, 
die heute Morgen Oberhof verließen, gegen Abend auf einige Stunden 
in Berlin eintreffen. Ueber die Weiterreiſe des Königs von Griechen⸗ 
land ſind noch keine näheren Beſtimmungen getroffen. Die Kaiſerin 
Auguſta kam Mittags über Charlottenburg, wo ſie das Mauſoleum 
beſuchte, nach Berlin, empfing im Palais den Geſandten Schlöger 
und kehrte ſodann nach Potsdam zurück. 

Berlin, 28. Auguſt. Der Kaiſer traf 6 Uhr 35 Minuten auf 
dem Potsdamer Bahnhof ein und fuhr direct nach dem Schloß zum 
Beſuche des Königs von Griechenland. Abends fand in den Ge- 
mächern des Kaiſers ein Diner ſtatt, welchem der König von 
Griechenland, der Kronprinz von Griechenland, der griechiſche Ge⸗ 
ſandte und die beiderſeitigen Hoſchargen beiwohnten. Der König 
von Griechenland fährt morgen früh 2 Uhr 25 Minuten via Warne⸗ 
münde nach Kopenhagen ab. 

Paris, 28. Auguſt. Der franzoſiſche Botſchafter in London, 
Waddington, reichte geſtern dem Bureau der Zuckerconferenz eine 
Erklärung ein, nach der die franzöſiſche Regierung im Princip den 
Conventionen, betreffend die Abſchaffung der Prämien, zuſtimmt, die 
definitive Zuſtimmung jedoch ſich ſo lange vorbehält, bis die Zu⸗ 
ſtimmung aller, an der Zuckerproduction betheiligten Länder erfolgt 
iſt. Die Erklärung wurde zu Protocoll gegeben. 

Paris, 28. Auguſt. Einem Telegramm des „Temps“ aus 
Toulon zufolge, wird das Mobiliſirungs⸗Geſchwader Montag aus⸗ 
einander gehen und zur Abrüſtung zurückkehren. 

— —̃ ͤ——:am Air.. ͤ;— 


Handels-Zeitung. 


® Oesterreichische Südbahn. Die speculative Escomptirung des 
Getreide-Exports geht augenscheinlich bereits über die Grenzen hinaus, 
für deren l noch bestimmte Anhaltspunkte beizubringen sind. 
Auch die Wiener Blätter sprechen sich jetzt mehrfach in diesem Sinne 
aus, und sie wenden sich besonders gegen die überschwenglichen 
Hoffnungen, die zu Gunsten der Südbahn geltend gemacht werden. Der 
schon telegraphisch excerpirte Artikel der „Presse“ betont, dass man für den 
Getreide-Export vorerst noch mit ziemlich berechtigten Hoffnungen, aber 
doch nur mit Hoffnungen zu rechnen hat, ferner dass die Schiffsfrachten 
in Fiume sehr hoch gehalten werden und, was noch grössere Beach- 
tung verdient, dass die Südbahn im Vorjahre vom September bis zum 
Jahresschlusse ununterbrochen hohe Einnahmeziffern auswies. Wenn nun 
auch angenommen werden kann, dass der Export heuer lebhafter sein 
dürfte, als im Vorjahre, so hänge es doch von der Intensität und der 
Dauer der Exportbewegung ab, ob und in welchem Umfange das bisher 
erzielte Einnahmenplus überschritten werden wird. Auch die Ersparun- 

en in Folge Sinkens des Goldagios schätzt das Blatt nur auf 200 000 

is höchstens 250000 Fl. Da jedoch in Folge der strengen Oekonomie 
in allen Zweigen des Betriebes die Ausgaben sich nicht allzu wesentlich, 
jedenfalls nicht im Verhältnisse zu den Einnahmen erhöht haben werden, 
so könne der Actionär jedenfalls auf eine gegenüber der vorjährigen be- 
deutend höbere Dividende rechnen, wobei der Gewinnvortrag, der als 
eine ausserordentliehe Reserve zu betrachten ist, ausser Rechnung 
bleibe. Zu beachten ist natürlich, dass diese Reingewinne nieht aus 
einer dauernden Quelle fliessen, sondern mehr oder weniger vorüber- 
gehende sind, Die „N. Fr. Pr.“ meint, dass die Südbahn selbst im 
günstigsten Falle nicht mehr als 5 Fr. Dividende bezahlen werde, da 
sie ihre Reserven möglichst stärken und auch daran denken müsse, 
dass die Steuerfreiheit in Ungarn abläuft und dass der Kaufschillings- 
Process schwebt. 

» Soohszehnter Internationaler Getreide- und Saatenmarkt in 
Wien, Von den zur Verlesung gelangten Berichten über die Ernte- 
Ergebnisse der wichtigsten Productions- und Consumtionsländer repro- 
duciren wir die folgenden: 

Preussen. (Bericht von Louis Perl, Berlin.) Weizen liefert eine 
müssig gute Ernte, obwohl über Rost und Brand mehrfach geklagt 
wird. Roggen zeigt ein wohl ausgebildetes Korn und lohnen auch die 
Garben gut. Gerste ist an Qualität und Farbe verschieden ausgefallen, 
da die früh geschnittene den Unbilden der Witterung ausgesetzt war, 
in Folge dessen die sonst schönen Körner an Farbe verloren. Hafer 
dürfte eine gute Ernte ergeben. Kartoffeln versprechen einen reich- 
lichen E Im Durchschnitt ergeben Weizen 91, Roggen 78, Gerste 
94, Hafer 96, Raps 77 Procent einer Mittelernte. 

Preussisch-Schlesien. (Bericht von Gustav Kopisch, Breslau.) 
Weizen wurde bei 3 etter eingebracht und ergiebt bei 
schönen Qualitäten pCt, des Durchschnitts. Roggen giebt nach 
Quantität kaum die Hälſte einer Mittelernte, doch ist die Qualität vor- 
züglich, so dass das Erträgniss auf 75 pCt. zu veranschlagen ist. Gerste 
ist nicht schön von Farbe und der Ertrag auf 80 bis 85 pCt, zu 
schätzen. Hafer verspricht im Flachlande eine volle Ernte, im Ge- 
birge rechnet man auf einen niederen Ertrag. Der Durchschnitt dürfte 
90 pCt. ergeben. 

ordamerika. (Bericht vom österreichisch-ungarischen Consulat 
in Newyork.) Die Weizenernte betrug im verflossenen Jahre 
456 Millionen Bushels, heuer beträgt dieselbe circa 420 Millionen 
Bushels. Qualität mittel. Der Export in Weizen und Mehl betrug 
im Fiscaljahre (1874—75 76 Millionen, 1875—76 72 Millionen, 
1876—77 57 Millionen, 1877—78 100 Millionen, 1878—79 160 Millionen, 
1879—80 175 Millionen, 1830—81 186 Millionen, 1881—82 122 Millionen, 
1832—83 150 Millionen, 1883—84 107¼½ Millionen, 1884—85 132 Mill., 
1885-86 94½ Millionen, 1886-87 154 Millionen) 1887-88 120 Mill’ 
Bushels. — Die Mais-Ernte betrug im Vorjahre 1456 Millionen Bushels. 
Die heurige Ernte wird auf 2025 Millionen Bushels in ausgezeichneter 
Qualität veranschlagt. Der Export betrug im Fiscaljahre (1874—75 
20 Millionen, 1875—76 52 Millionen, 1876—77 73 Millionen, 1877—78 
80 Millionen, 1878—79 85 Millionen, 1879--80 98 Millionen, 1880-81 
93 Millionen, 1881—82 44 Millionen, 1882—88 40 Millionen, 1883—84 


41½ Millionen) 1887—88 24¼ Millionen Bushels. 
® Obersoblesische Portland-Oomentfabrik. Nachdem, wie wir 
bereits gemeldet haben, das Börsen-Commissariat in Berlin den Pro- 
spect, auf Grund dessen die Actien der Oberschlesischen Portland- 
ementfabrik (Schottländer) en der Berliner Börse eingeführt werden 


Mittwoch, den 29. August 1888. 


u. Gd., 14,80 M. Br., per Octbr. 13,35—25 
M. Gd., per October-Decbr. 13,05 M. Br., 12,95 M. Gd., per Novbr.-De- 
cember 12,90 —85 M. bez., 12,90 M. Br., 12,875 M. Gd., per Januar-März 
13,05 M. Br., 12,95 M. Gd. — Tendenz: Fest. 


fest. Rüben-Rohzucker 14% 


sollen, genehmigt hat, ist ein gleichlautender Antrag an die hiesige 
— estellt und von derselben genehmigt worden. 
Demgemäss werden die Actien der Oberschlesischen Portland-Cement- 
fabrik in der nächsten Zeit an den Börsen von Berlin und Breslau ia 
den Verkehr gebracht werden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Aug. Neneste Handelsnachriohten. Die Ultimo 

regulirung nahm auch heute noch die Aufmerksamkeit der Börse 
lebhaft in Anspruch, doch bleibt Geld nach wie vor auserordentlich 
abundirt, so dass ca. 2½ pCt‘ auch heute als Durchschnitt des Prolon- 
gationssatzes zu bezeichnen ist. Im Einzelnen stellten sich die Pro- 
longationssätze wie folgt: Oesterreichische Creditactien 0,05—0,075 
bis 0,025 Report, Franzosen 0,10—0,15 Deport, Lombarden 0,20 Deport, 
Disconto-Commandit-Antheile 0,20—0,1—0,175 Report, Deutsche Bank- 
Actien 0,05 Report, Bochumer 0,075 Report, Dortmunder Union 0,30 
Deport, Laurahütte 0,075 Deport, Italiener 0,25 Deport, Ungarn 0,15 Deport, 
gemischte Russen 0,25 8 1884er Russen 0,35 bis 0,375 Deport, 
1880er Russen 0,15 Deport, Orient - Anleihe 0,275 Deport, Russische 
Noten 0,80 bis 1,10 Deport. Alles mit Courtage. — heutigen 
Börsenverkehr wurden die Aproc. Finnländischen Hypothekar 
Obligationen zum ersten Male gehandelt. Das Geschäft gestaltet, 
sich lebhaft und die Notiz wurde auf 100,90 M. bez. u. Gd. festgesetzt. 
— Die Kölner Hagelversicherungs-Gesellschaft hat im ab- 
n Geschäftsjahre recht günstige Ergebnisse erzielt, so dass 
ie Gesellschaft in der Lage sein dürfte, bei aussergewönlich hoher 
Dotirung der Reserven 45 M. Dividende auf jede Actie zu vertheilen 
— Die Aachener Disconto-Gesellschaft beruft zum 26. Sep- 
tember eine ausserordentliche General-Versammlung ein, um ihren 
Actionären nähere Auskunft über die Verluste zu ertheilen, welche 
durch Cohens Veruntreuungen entstanden sind. 


11 Wien, 28. August. Der zweite Tag des Saatenmarktes nahm 
einen noch viel ungünstigeren Verlauf als der gestrige. Nach offi- 
ciellem Berichte betrug an beiden Tagen der gesammte Umsatz in 
Weizen ca. 100 000 Metr., zumeist von. inländischen Mühlen gekauft. 
In Gerste betrug der Gesammtumsatz 200 000 Mter., wovon sehr gute 
Mittelqualitäten vorwiegend für Deutschland gekauft wurden. (Vergl. 
das nachstehende Wolff'sche Telegramm. D. 10 

W. T. B. Wien, 28. Aug. Auf dem internationalen Saatenmarkt war 
in Folge schwächerer Auslandsnotirungen die Kauflust abgeschwächt, 
andererseits beharren die Verkäufer auf vollen Preisen. Roggen 
Gerste, Hafer und Mais unverändert matt. Geschäft sehr geringfügig. 

Berlin, 23. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in wenig fester Haltung und mit theilweise etwas abgeschwächten 
Coursen auf speculativem Gebiet; das Geschäft entwickelte sich An- 
fangs sehr ruhig. Die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günstig und boten ge- 
schäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Nichts desto weniger 
machte sich hier bald, von den Russischen Noten ausgehend, grössere 
geschäftliche Regsamkeit geltend, welcher eine allgemeine Befestigung 
folgte, der Schluss war jedoch wieder matt. Der Capitalsmarkt erwies 
sich fest für heimische solide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende 
Papiere erschienen theilweise fester. Auf internationalem Gebiet gingen 
Oesterreichische Creditactien unter kleinen Schwankungen ziemlich 
lebhaft um und schlossen 15/; pCt. niedriger. Franzosen und Lombarden 
im Laufe der Börse abgeschwächt; Gotthardbahn und Galizier belebt 
und höher; andere ausländische Bahnen wenig verändert. Inländische 
Eisenbahnactien lagen schwach, Ost re fi Südbahn etwas besser 
und lebhafter, auch Mainz-Ludwigshafen fester. Von den fremden Fonds 
sind Russische Anleihen und, wie erwähnt, besonders Noten belebt 
und 1¼½ M. anziehend, Ungarisch Goldrente ½ Procent schwächer. 
deutsche und preussische Staatsfonds, Pfandbrieſe und inländische 
Eisenbahn-Obligationen fest und in normalem Verkehr. Bankactien 
fest und ruhig; Disconto-Commandit und Berliner Handels-Gesellschaft- 
Antheile lebhaft. Industriepapiere fest, theilweise belebt, wie nament- 
lich Brauerei- und Maschinenfabrik-Actien; Montanwerthe theilweise 
etwas besser und lebhafter, Laurahütte schlossen zu 128%, 7, pt. 
Bochumer Gussstahl ½ fpCt. höher, Dortmunder Union 1¼ pCt. 
schwächer. Am Cassamarkt waren höher: Oberschles. Eisen-Industrie 
0,50 pCt., niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1,15, Donnersmarekhütte 1.10 
Marienhütte 1, Oberschl. Eisenb.-Bed. 0,50. Schles. Zinkhütten St. Pr. 
1,25 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Oppeln. Cement 0,90; da- 

egen verloren: Erdmannsd. Spinnerei 2, Görl. Eisenb.-Bed, 0550, 
ruson 1,90, Schering 3,50, Schles. Cement 1, Schles. Gas: Ges. 1, Schles. 
Leinen-Ind. 0,40 pot. 

Berlin, 28. August. Produotenbörse. Nach flauem Beginn 
wurde heute die Tendenz schliesslich fester. — Loco Weizen fester. 
Termine setzten mit mässigem Realisations-Angebot matt und etwas 
niedriger ein, nahmen jedoch bald ausgesprochen feste Haltung und 
steigende Richtung, als Deckungsbegehr in den Markt trat. Nament- 
lich stellte sich im Verlaufe nahe Sicht knapp und fest, da Lager- 
Inhaber als Käufer auftraten. Dadurch ist der Report erheblich kleiner 
eig und schlossen Course je nach Entfernung der einzelnen 

ermine 2½ bis 1½ Mark höher als gestern. — Loco Roggen hatte 
einigen Umsatz zu festen Preisen. Im Terminhandel war die gestrige 
Reaction heute völlig überwunden. Commissionäre waren fortge- 
setzt mit reichlichen Kauf-Ordres verschen, während das Angebot 
trotz des Prachtwetters, wohl mit beeinflusst von der neuen 
Hausse des Rubel - Courses, entschieden zurückgehalten wurde. 
Unter ziemlich regem Handel stiegen die Preise, der Schluss 
blieb fest. — Hafer in loco und auf Lieferung recht fest. — Rüböl 
bei 5 Geschäft steigend. — Auch Spiritus erfreute sich 
heute besseren Handels zu etwas höheren Notirungen. Spiritus mit 
50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 5252, 2 M. bez., per diesen 
Monat, per August-September und per September-October 51,5—51,3M, 
bez., per October-November und * November-December 51.8 —52,1 M. 
bez., per April-Mai 1889 58,4— 53,6 M. bez. Spiritus mit 70 M. Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 32,2 M. bez., per diesen Monat, per 
August-September und per September - October 31,9—32,1 M. bez., per 
October-November 32,3—32,4.M. bez., per November-December 32,4 bis 
32,5 M. bez., per April-Mai 1889 33,7—33,9 M. bez. 


Hamburg, 28. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 65½, per September 66½, per December 56%,, per 
März 1889 56%. 

Hamburg, 28. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 651/,, per September 67½, per December 56 ½, per 
März 57. Fest. 

Amsterdam, 28. * Java-Kaffee good ordinary 383/,. 

Havre, 28. Aug., 10 Uhr 30 Min, (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per August 79,00, per Septbr. 
74, 25, per December 68, 00. Alles behauptet. 

Magdebur „W. August. Tuokerbörse. Termine per August 
14,89 — 90 M. bez. u. Br., 14,875 M. Gd., 3 Sept. 14,70—14,75 M. bez. 

. bez., 13,27 M. Br., 13,275 


Paris, 28. August. Tuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 


39,75—40, weisser Zueker behauptet, per Aug. 42,30, per Sept. 41,80, 
per Oetbr.-Januar 37,60, per Januar-April 37,75. 


London, 28. August. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 161/,, 
‚ Verkäufer. 
London, 28. August. Rübenzucker sehr fest, Bas. 88, per 


August 14, 275 per September 14, 6, per October 13, 3 + ½ pt., 
e 


per November-Deoember 12. 1015. 
Glasgow, 28. Aug. Roheisen. 27. Aug. | W. Aug. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 40 Sh. 8D. | 40 Sh. 50% D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Hamburg, W. Aug. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 


loco fest, ruhig, holsteinische loco 184—190. Zuge 1000 fest, 
meoklenburgischer loco 186—164, russischer loco fest, 1 

fester, loco 51 nom. 
tember 21, per September-October 
Weiter; Bewölkt 


05. — 
Spiritus ruhig, per August 21, per August-Sep- 
R per Ostober-Noramber 1 %. — 
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Ich bin zurückgekehrt. 


Berlin, 28. August. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig, 
Elsenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 27. 28. 
Cours vom 27. Preuss. Pr.-Anl.de55 151 501151 20 


Mainz-Ludwigshaf.. 105 20105 60 Pr. 3½% St.-Schldsch 101 50 101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 70 88 40 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 50 
Gotthardt-Bahn..... 184 — 134 70 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 40104 50 
Warschau-Wien.... 168 90169 90 | Schl. 3½j0% Pfdbr.L.A 102 — 102 10 
Lübeck-Büchen .... 167 30167 50 Schles. Rentenbriefe 105 30105 30 
Mittelmeerbahn 128 40128 20 | Posener Pfandbriefe 103 — 103 — 


do. do. 31/9, 101 80101 80 
Els enbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 — 102 — 

do. 4½% 1879 104 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 10 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 70 59 60 

Ausländisohe Fonds. 

Egypter 40), 85 50 85 30 
Italienische Rente. 97 —| 97 — 
Oest. 1 Goldrente 92 70 92 70 
do. 4½¼% Papierr. 68 40| 67 50 
do. 4/,%, Silberr. 68 90] 68 70 
do. 1860er Loose. 119 — 119 30 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 83 40| 83 70 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 112 —|111 
Türkische Anl. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 57 70! 58 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 200120 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 107 70/108 50 
do, Wechslerbank. 102 50102 40 
Deutsche Bank..... 171 20/171 — 
Dise.-Command. ... 223 10/222 50 
Oest. Credit- Anstalt 162 90|161 90 
Schles. Bankverein. 122 80122 90 


Industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner | — 
do. Eisenb. Wagenb. 151 50151 
do. verein. Oelfabr. 93 —] 93 
Hofm.Waggonfabrik 135 — 136 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 60129 
Schlesischer Cement 219 90218 90 
Cement Giesel. 160 — 160 — 
Bresl. Pferdebahn. 136 601136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 —! 86 — 
Kramsta Leinen-Ind. 136 40!136 — 
Schles. Feuerversich. — —! — — 
Bismarckhütte ..... 171 75170 — 
Donnersmarckhütte. 68 10 67 — 
Dortm. Union St.-Pr. 86 — 85 90 
Laurahütte ........ 128 20 129 30 
do. 4½% Oblig. 104 50 104 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 160 — 159 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 106 — 105 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 144 200144 50 
do. St.-Pr.-A. 146 50 145 20 
Bochum. Gusssthl.ult 175 50176 20 


88181 


40 
75 a) 75 90 
82 70 


Serb. amort. Rente 
Mexikaner 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 165 90166 05 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 95 202 80 


Tarnowitzer Act... 29 50! 29 70 Wechsel 
do. 8t.-Pr.. 108 —|108 10 1 ar 
Redenhütte St.-Pr.. 116 90:115 70 Amsterdam 8 T. „ — —| 169 20 
x 1 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 49 
do. Oblig. . 114 50115 I 40. 1 3M. — — 20 34 
e e 5 = ; 
Schl. Dampf.-Comp. Paris 100 Fres. 8 T. — — 800 65 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 75 165 75 
D. Reichs- Anl. 4%, 108 30108 30] do. 100 Fl. 2 M. 164 85 164 80 
do. do. 3½% 104 — 103 90 Warschau 100 SRS T. 200 40 201 90 


Pıivat-Discont 1% 0%. 

Berlin, 28. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr schwach. September-Course. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 

Oesterr. Credit. ult. 163 — 161 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 — 105 62 
Dise.-Command..ult, 223 87 222 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 85 87| 84 62 
Berl.Handelsges. ult. 172 87172 25 Laurahütte ult. 127 87128 37 
Franzosen ult. 107 25 106 25 Egypter 85 50 85 12 
Lombarden ult. 47 50 45 75 Italiener ult. 96 87 96 50 
Galizier ... ..... ult. 88 12| 88 50 Ungar. Goldrente ult. 84 62| 84 12 
Lübeck-Büchen .ult. 167 37|167 37 Russ. 1880er Anl. ult. 83 37 83 37 
Marienb.-Mlawkault. 71 — 70 50 | Russ. 1884er Anl. ult. 98 37| 98 12 
Ostpr.Südb.-Aot. ult. 115 25116 75 Russ. II. Orient-A. ult. 60 62 60 62 
Mecklenburger. ult. 157 — 156 12 Russ. Banknoten, ult. 201 — 201 75 


Berlin, 28. August. [Schluss bericht.] 


Cours vom 27. 28 Cours vom 27 2. 

Weizen. Gestiegen. | Rüböl. Besser. \ 

Septbr.-Oetbr. ... 176 50179 —| Septbr.-Octbr. ... 54 60| 55 70 

Novbr.-Decbr. .. . 179 —|180 50 Oectbr.-Novbr..... 53 80| 54 60 

Roggen. Höher. 7 

Septbr.-Ootbr. ... 145 50146 50 

Octbr.-Novbr..... 147 —|148 — Spiritus. Fester. 

Novbr.-Deebr..:.. 148 75/149 50 do. 50er 52 —| 52 20 
Hafer. do. MBeoa.-2..2: 32 30| 32 20 

August 121 25 121 251 50er August-Sept. 51 60! 51 80 


Septbr.-Oetbr. ... 121 — 121 25] 50er Septb.-Oetb. 51 600 51 80 
Stettin, 28. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Weizen, Matter, Rüböl. Geschäftslos. | 
Septbr.-Oetbr. .. . 181 50180 — ] August 54 A 54 — 
Octbr.-Novbr. .. . 182 — 180 50] Septbr.-Octbr..... 53 — 53 — 


Roggen. Matter. 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr. ... 143 — 142 50 


141 50140 50] Spiritus, 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 50| 52 30 


Petroleum. loco mit 70 Mark 32 50| 32 30 


loco (verzollt) ... . 13 — 18 —| August-Septbr.70er 32 20| 32 — 
Wien, 28. August. [Schinss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien.. 313 40 313 40 |Marknoten ........ 60 25 60 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 10 256 50 4% ung. Goldrente. 102 10101 97 
Lomb. Eisenb.. 114 — 112 — Silberrente ........ 82 80| 82 50 
Galizier 212 25 212 25 London 123 55 123 40 
Napoleonsd’or. 9 78½ 9 78½́ [ Ungar. Papierrente, 91 80 91 60 


Frankfurt a. M., 28. August. Mittags. Creditactien 259, 50. 
Staatsbahn 212, —. Lombarden —, —. Galizier 177, —. Ungarische 
Goldrente 84, 40. Egypter 85, 30. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 19, 50, per März 20, 35. Roggen loco —, per 
November 15, 30, März 16, 10. Rüböl loco 57, 50, per October 55, 60, 


Engl. und franz. 
Unterricht [2200] 
Breitestr. 4%, 1. Etage rechts. 
Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur drei Büchern von 
EmilDanke, Hummerei 24, l. 
Curſus 11— 12 Lectionen je 2 Stunden, 
nur praktiſch. Erfolg garantirt. 


Pflegeanſtalt 


für gemüths⸗- und geiſtes⸗ 


Zurückgekehrt. [3449] 


Dr. Heimann. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Eger. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Knobeisdorfi. 


Dr. viertel. kranke Damen. 


2 — ] Näheres auf Anfrage. 499 
: S] Hirſchberg, den W. Juli 1888 
= Cavalierberg 4. 


Frau Auguste Lau. 


Augenarzt. Für einige Nachmittagſtunden wird 

zur Geſellſchaft eines alten kränk⸗ 
lichen Herrn (mit Spazierfahrt) ein 
junger, beſt empfohlener Arzt oder 
ähnlich erfahrene Perſönlichkeit ge⸗ 
ſucht sub R. 6 hauptpoftlag. [3457] 


Dr. Heinrich Stern. 


Wolfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
eren Aufenthalt, mit und ohne Ben: 
kon, einem geehrten Publikum. 
[0212] J. Weiss. 


Ein Gymn. w. 1. L. M. Penſ. bei f. 
lüd Fam. Off. sub K. K. 60 Prebl 80 


alb 3 
Wesba habe keine Gele · 
Ei antwortet faft Bu 


: und größte Inftit 
ve e 1 S. 68 
vom 1045 7 dis zum höchſten 


Moeifiand 2 — ſtreugſter Discretion ſofort 
reich und Ben verheiraten. 


Se e e 


eine geringe Nachfrage. 


Paris, 28. 8 30% Rente 83, 80. Neueste Anleihe 1872 
105, 35. - Italiener 96, 65. Staatsbahn 541, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 430, 31. Behauptet. 

Paris, 28. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 27. | 3. Cours vom 27. 28. 
Zproc. Rente 83 851 83 80 Türken neue cons.. 14 70 14 87 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. —| — — 
öproe. Anl. v. 1872. 105 50| 105 45 | Goldrente, österr. 927, 93 — 
Italien. 5proe. Rente 96 70) 96 65 do. ungar. 4pCt. 841), — — 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 542 50 536 25 1877er Russen .... — — | — — 
Lombard. Eisenb.-A. 238 75| 231 35 Egypter 429 68| 430 31 


London, 28. August, Consols 99,37. 73er Russen 97,75. Egypter 
84, 75. Regen. 

London, 28. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 2¾ pCt. Ruhig. 


ours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Consolsp.23/,%, April 99 07 99% Siwerrente 67 — 67 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 831], 827) 
Ital. 5proc. Rente... 95% 95½ | Oesterr. Goldrente. — — 63 
Lombarden......... 92, 9% Bern — — 20 63 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| 20 63 
5proc. Russen de 1873 97%, 97% | Frankfurt a. M..... — —| 20 63 
D — —| — — [Wien — — 1251 
Türk. Anl., convert, 149%, 14% Paris — — 3 57 ½ 
Unifieirte Egypter.. 84% 84% Petersburg — —1 31, 

Amsterdam, 28. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per 


Liverpool, 28. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 28. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 20. &proe. Ung. Goldrente 101, 83. Besser. 
Frankfurt a. M., 28. August, Abends 7 Uhr 14 Min. Credit- 
Actien 258, 75. Staatsbahn 211, 75. Lombarden 91. Galizier 176, 50. 
Ungar. Goldrente 84, 35. Egypter 85, 40. Fest. 


Marktberichte. 

„Breslauer Saldirungs-Verein. Einreichung der Effecten-Scontri: 
am Mittwoch, den 29. August er., bis 5 Uhr Nachmittags. Vergleichung 
der Differenz-Noten: am 30. August er., Vormittags 10½½ Uhr, an der 
Börse. Einreichung der Scontri: am 30. August ex., bis Abends 6 Uhr. 
Regulirung: am 31. August er., Vormittags 10 Uhr, im Local der 
Breslauer Disconto-Bank. 


*Trautenau, 27. August. [Garnmarkt.] Der Garnmarkt 
blieb auch heute in guter Haltung; der Begehr ist ein besonders starker 
und für Bleiche laufen viele Kaufordres ein. Der Umsatz in Line- und 
Towgarnen ist ein ganz ansehnlicher und in Linegarnen herrscht jetzt 
Mangel. Notirungen sind unverändert gegen die Vorwoche und be- 
haupten sich in ihrer Festigkeit. Verkauft wird: Towgarn Nr. 14 
mit 47—51, Nr. 20 mit 38—42; Linegarn Nr. 40 mit 26—30 Gulden 
per Schock, je nach Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig, zu ge- 
wohnten Conditionen. 

Manchester, 23. Aug. (Bericht über Garne und Stoffe.) Durch 
das Weichen in den Termin-Preisen für Baumwolle wurde der Markt 
mehr oder weniger berührt, und obwohl die Notirungen sich nicht 
merklich geändert haben, beschränkten sich die Käufer doch auf die 
Befriedigung der allernächsten Bedürfnisse. Stoffe waren in keiner 
Branche belebt. Indische Stapelartikel sind fortgesetzt in recht gutem 


Begehr, aber die zu Lieferungen erforderliche Zeit und die Festigkeit B 


der Preise standen der Abwickelung eines grösseren Geschäfts im 
Wege. Für China war ausser einigen Transactionen in Shirtings nur 
72 reed printers gelangten in mässigen Quan- 
titäten zum Verkauf, während die ordinäreren Sorten matt blieben. 
Für die Levante, Südamerika und den Continent bewegten sich die 
Aufkäufe in engen Grenzen, und dasselbe kann von dem Binnen- 
geschäft gesagt werden. Die Transactionen in Garnen waren selten 
von Bedeutung. Einige Aufträge in 40's mule twist für Bombay und 
Madras wurden effectuirt. Für China und Japan wurde allgemein ein 
zu niedriges Gebot gemacht, so dass es zu Geschäftsabschlüssen nicht 
kommen konnte. Büschelgarne wurden nicht besonders stark begehrt, 
und die Fabrikanten zeigten keine Neigung, sich für die Zukunft zu 


versorgen. Die Preise sind in der Woche "ungefähr 1/,,'d. bis ½ d. 
per Pfd. gewichen. Auch heute ist keine neue Veränderung zu melden, 
und die Hauptnachfrage bewegt sich noch immer in Stapelsorten, für 


die bereits genügende Aufträge untergebracht sind. Garne blieben 
äussert stille, obwohl die Notirungen nicht gerade schwächer sind, 


Bradford, 27. August. Wolle ruhig, Garne unverändert, 
Stoffe ruhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Oderschifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell. 
schaft Leichtentritt & Hoffmann. Angekommen am 258ten 
Dampfer „Glogau“, Capitän Kutter, mit 7 ab Hamburg, 1 ab Berlin und 
3 ab Stettin, mit Palmkernöl, Eisenerz, Baumwollsaatmehl, Petroleum, 
Reis und diversen Colonialwaaren beladenen Kähnen, Schiffer C. Franke, 
A. Müller, Schade, Köppen, Blankenburg, Leist, Wuttig, Sucker, Witz- 
lack, Jagott und Brüll; ferner Dampfer „Max“, Capitän W. Wuttig, ab 
Stettin mit 1 ab Hamburg und 6 ab Stettin mit Feldspath, Maschinen- 
theilen, Roheisen, Spiritusfässern, Salpeter und diversen Gütern beladenen 
Kähnen, Schiffer Rissmann, E. Höppner, Füllner, Malluche, Schmidt, 
Görsdorf und Sattler; ferner Dampfer „Bertha“, Capitän Vogel, ab 
Stettin, mit 10 ab Stettin mit Schwefelkies, Roheisen, Jute, Steingut, 


Stern'sches Gelegenheitsdichter 


Conservatorium 
der Musik 


gerlin W. Wilnelmstr.20. 


Directorin: 


Jenny Meyer. 


Künstlerischer Beirath: Prof. 
Robert Radecke. Winter-Cursus: 
4. October. Aufnahme- Prüfung: 
2. October. Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der Musik. 


Wegen 


verkaufe ich einen großen Poſten def. 
Tiſchzeuge, Tricotagen, Decken 
zum Beſticken, ſpottbillig. [2171] 


II. Silberstein, Sie 8. 


Preussische 


}/,-Loose 1. Klasse kaufe mit 
Mi. 18. — Betrag ist durch 


Opernschule: 3 wa Postauſtrag zu entnehmen. 
dung zur Bühne. minar: Spe- 
cielle Ausbildung von. Gesang- Carl Heintze, 


und Clavierlehrern und Lehrerinnen. 
Meyer, Eugen 
‚ Radecke (Com- 


Hauptlehrer: lenn Berlin W., Unter den Linden 3. 


Hildach (Gesang). 


ee Be ar Orgel, Busen 

sang). Prof. Ehrlich, Dr. Bischo 2 

eg 8 Emile Sauret Kaiſer Friedrich. 
oline). Programme gratis dure ‚3,50 

Unterzeichnete. 5 [1037] Ran ERST 82 9.00 
. Jenny Beyer: : 10 0 à 11,50 

Privat-Wohnung: 20 Wilhelmstr., . a - 21,50 


:20 ) 
Alle 4 Stück in elegantem Etui 
zuſammen fro. für Mk. 50,00. 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring 44. 


Quergebäude 2—3. 


Specialgeſchäft 
für Kronen⸗, Hänge, Wand⸗ 


u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 
aupfeclt . — [2262] 


CFC 


Oel, Tabak und diversen Gütern beladenen Kähnen. Schiffer Schlawne, }. 


empf. ſich u. Erb. Off. sub 2.137 Bresl. Z. 3M. 0 e 


r r A 3 


Ed. Lange, Stertz, Babuke, Fr. Schmidt, Seidel, Hennig, Kube, Ries- 
mann und Zimmermann. 
Erwartet wird Dampfer „III“ mit 6 beladenen Stettiner und ferner 
Dampfer „II“ mit 7 beladenen Hamburger und Berliner Kähnen. 
Abgeschwommen am 26. Dampfer „Glogau“ nach Stettin mit 
2 beladenen Kähnen, am 27. Dampfer „Max“ nach Stettin mit 1 be- 
zn Kahn, am 29. Dampfer „Bertha“ nach Stettin mit 3 beladenen 
nen. a 


Vom Standesamte. 27/28. Auguſt. 

Stand EE £ Wall. Pi k. 

andesamt I. ajonk, Paul, Müller, k., Schießwerderſtraße 2 
Klapper, Hedwig, k. Agnesſtr. 8. — Skaſa, eben Auer n, t, 
Matthiasſtr. 44d, Mücke, Martha, geb. Woytaß, k., Matthiasſtr. 30. — 
Hartmann, Paul, Korbmacher, k., Frankenberg, Felke, Anna, ev., Kirch⸗ 
ſtraße 25. — Hoffmann, Friedrich, Böttcher, ev., Hirſchſtr. 80, Mirke, 
Ida, ev., Schulg. 20a. — Höhl, Paul, Zimmergef., ev., Kl. S eitniger⸗ 
frage 41, Tranhoff, Emma, geb. Mätzke, ev, ebenda. — Wolf, Herm. 
Fleiſchermſtr., k. Mariannenſtr. 2, Kreuſel, Bertha, ev., Trebnitzerſtr. 23. 
— Wächter, Eruſt, Inſtrumentenbauer, ev.⸗luth., Baſteigaſſe 5, Keſßler 
Saitige 35 Katbarinenftr. 1. — Zimmer, Yuguft, Fee e et. 
Scheitnigerſtr. 65, Dehmel, Anna, k., Brigittenthal 2. — Gierth, Ernſt, 
Hilfsweichenſteller, k., N. Tauentzienſtr. 75, pe, Emma, ev., Ring 58. 
ee a Seinen? en — ns Schweidn. Stadt: 

5 7 ilie, ev. Weidenſtr. 33. — Mager, Paul, Poſtill., 

ev., Gabitzſtraße 15, Heſſe, Luiſe, ev., ebenda. er von 

Standesamt I. Emot, Friedrich S. 5. Schneid 9 

esam mok, Friedri ev. neidermſtrs. Laurentiu 

8 W. — 3 Carl, S. 2 . f. 
Senior an St. 


- Glafer, Heinrich, Blumenhändler, 50 

xl, Handels mann, 54 J. — Wenig, Wilhelm, Arbeiter 

hm, Johann, Arbeiter, 64 J. — Schu Fr 1 nn 
— Wiener, 


a, d. Arb. 
Auguſt, 16 T. — Klein, Hedwig, geb. Scholz, Droſchkenkutſcherwitt 
81 FJ. — Schwabbauer, Heinrich, & d. Straßenbahn⸗Conducteurs Carl, 


5 M. — Kurde, Martha, T. d. Arb. Heinrich, 6M. — Berndt, Willy, 
S. d. Packmeiſters Wilhelm, 3 T — Doniges, Antonie, geb. Hauſchteck, 
verw. Generalarzt, 76 J. — Baier, Friedrich, S. d. Kutſchers Auguſt, 
8 W. — Rohr, Arthur, Kaufmann, 41 J. — Günz, Carl, Maurer, 69 J. 


— Weigmann, Pauline, geb. Feige, Stellmacherfrau, W J. — Willner 

Paul, ©. d. Schloſſers G 8 

—— br. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Helm⸗Theater. Donnerstag findet das Benefiz für den Capellmeiſter 
Franz Schalk ftatt; derſelbe hat die Operette „Prinz Methuſalem“ 
gewählt, welche ſtets große Zugfähigkeit bewieſen hat. Herr William, der 
von ſeiner Heiſerkeit wieder hergeſtellt iſt, ſingt heute den Max im 
„Freiſchütz“, der in der Sommerſaiſon nur noch einmal zur Auf⸗ 
führung kommt. 

— . 0 —yę— — 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

—0— Charlottenbrunn, Ende Auguſt. Faſt 400 Beſucher hat unſer 
Bad bereits mehr zu verzeichnen gehabt, als die höchfte Beſucherzahl der Vor⸗ 
jahre und noch fortwährend treffen neue Gäſte ein. Ein noch erhöhter 
Aufſchwung für Charlottenbrunn iſt zu erwarten durch die Eröffnung einer 
neuen, im Park der Villa Sansſſouci aufgefundenen Mineralquelle. Die 
Temperatur der Quelle, deren Geſchmack und Ausſehen der Salzbrunner 
Kronenquelle ähnlich iſt, beträgt 7,5 Gr. C., die Analyſe hat neben Kohlen⸗ 
fäure und Eiſen einen nicht unweſentlichen Gehalt an Salzen, namentlich 
rom und Chlor ergeben, von Lithium und Jod Spuren. Dieſe dritte 
Quelle von Charlottenbrunn iſt von dem Beſitzer, Herrn Mayer, „Park⸗ 
brunnen“ genannt worden. | 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 
von Schiedmayer, Gerhardt, Hagspiel u. s. w. 


unter Garantie zu Fabrikpreisen in der [3471] 


Perm. Industrie-Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 


Aufruf. 


Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die 682 

„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 
überweiſen zu wollen. 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗ Comité. 
Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


Nachhilfe im Franz, Engl. u. all. Möbel w. firm u. billig polirt, helle echt 
Schul gen eee gefärbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 
sent. Off. G.. 720 Brief. Bresl.3. (eltern, welche willens find, ein zwei⸗ 

in Primaner, auch Seeundaner jährigesseinbtWtäbejen)anftinded« 
zur Nachhilfe in Latein und | ſtatt anzunehmen, werden gebeten, 


Aufgabe des Geſchäftes Len für ein. Quintaner geſucht. ihre Offerten sub H. 66 an die Exped. 


Off. u. E. P. 71 Exped. d. Bresl. Ztg. | der Breslauer Zeitung einzuſenden. 
ER A r BR 3 Lena BB m led 


Hiller’s Glavierschule, Albrechtsstir. 13 und 


Karuthstr. 15, 
empfiehlt sich geneigter Beachtung. Auf Wunsch auch Privatunterricht. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


CTurnliederbuch für Mädchen. 


Herausgegeben 
von 


Wilhelm Arampe, 


Overturnlehrer und Dirigent des ſtädt. Schulturnweſens. 
Mit dem Bilde Jahn's. Taſchenformat. 
1 Preis 50 Pf. 
50 Exempl. koſten 22,50 M., 100 Exempl. 40 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bekanntmachung. 

Donnerstag, den 30. Auguft, Vormittags 10 Uhr, 26 — 
Geleisgruppe 1 am OS. Bahnhof, Eingang W on ca. 1 5 9 
Wücfelkohlen gegen Baarzaplung, entlich meiſtbietend verkauft 1 70 


2 27. t 1888. u 
* esta ee niglichen Güter⸗Expedition (Brieg ⸗Liſſa). 


Brofeffor Dr. Johannes Frank, Die Geburt eines Tochterchens] Heute früh 4% Uhr entſchſief 


Friederike — zeigen ganz ergebenſt an 13451] [ſanft nach längeren Leiden mein 
geb. Nelke, Klamt, Apotheker inniggeliebter Mann, unſer guter 
Vermählte. und Frau Valeria, geb. Wolff. Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 

Bonn. [2002] Berlin. Strehlen i. Schl., den 27. Aug. 1888. | der Blumenhändler 


Heinrich Glaſer, 
im Alter von 50 Jahren, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, Vorm. 
11 Uhr. Trauerhaus: Junkernſtr. 26, 
Ecke Schuhbrücke. 3463] 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Im festen Glauben an seinen Erlöser ist gestern Nachmittag 
unser inniggeliebter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Senior an St. Maria-Magdalena 


Herr Emil Rachner 


im Alter von 65 Jahren an Lungenlähmung sanft entschlafen. 
Breslau, den 28. August 1888. [1048] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. August, Nach- 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Simmenauer Garten. 
Nur einige Tage: 


Wiener Fiaker 


Verein Ahabat Achim.] un 5 
Berliner Droſchken⸗; 
KAutſcher, . 


dargeſtellt von dem Wiener 


Am 28. d. M. verſchied unſer 
theures Mitglied [3479] 
Herr Heinrich Glaſer. 
Sein biederer Charakter ſichert ]! 
ihm bei uns ein dauerndes An⸗ Original⸗Fiaker 
denken. Wilh. Riedel und C. Ewald. 
: N Donnerstag, den 30., Schani, Willi u. Peppi, 
Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhauſe preisgekrönte 
Schubbrücke 6. Wiener Walzer - Tänzer, 


TVictoria- Theater.! #2 


[2427] Heute: 


Großes 


Doppel⸗Concert 


von der 


Ungar. Zigeuner⸗ 
Capelle Bertalan] 


und der verſtärkten Werner' ſchen 
Concert⸗Capelle. 
Muſikdir. Herr Werner. 


ee Uhr. 


Entree im Garten 20 Pf., 


eltgarten. 


Soeben erſchien: 23810] 


Kaiſer Friedrich 
gauf dem Sterbebette. 


Zeichnung 
von Anton von erner 
(aufgenommen am 16. Juni 1888). 


Preis 4 Mark, 
Cabinetformat 1 Mark. 
Zu haben in 


a Trewendt & Granier's 


Buch⸗ u. Kunſthdlg. 


(Bernh. Hirsch), 


Breslau, Albrechtſtr. 35/36. 
Am 27. August d. J. verschied nach längerem Leiden : 8 * f 


Herr Emil Rachner, 


Senior und Archidiakonus an St. Maria-Magdalena. 
Seine milde Gesinnung, sein liebenswürdiges Wesen, sein 

Eifer in Predigt und Seelsorge, darin er von den 30 Jahren 

seiner Amtsführung 26 Jahre unserer Gemeinde nach bestem 

Wissen und Können gedient hat, sichern ihm wie in weiten 

Kreisen der Gemeinde, so auch innerhalb unserer Körperschaft 

ein bleibendes Andenken, 12440] 
Friede Gottes sei mit ihm immerdar! 


Breslau, den 28. August 1888. 
Die Geistlichen und Gemeinde - Körperschaften 
von St. Maria-Magdalena. 
gez. II. Matz. 


im Saale 25 Pf. 


f 8 Biſchofſtraße 17. 
0. e f c Bilder: Einrahmung. 
Großes Lager aller Art 
Photographie⸗Rahmen, 
oval, viereckig u. gekröyft, 
Moraſtänder, Staffeleien. 


Einrahmung ſofort und billigſt. 


W. Adam, Rahmenfabr. 
Biſchofſtraße 17. 


' Wienecke's Zwergtheater 
— e m. ſ. fing. Pudel, 

5 Ä Lobe- Theater. a Komiker. 
Sonnabend, d. 1. Sept. c. 

1. Gaſtſpiel der 2 


Iren Batorfy, Sänge⸗ 
Liliputaner. 


Clara u. Irma Delorme, $ rinnen. 
Entrée 60 Pf. 

Zum 1. Male: 

Der 2347 


Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 


Der Vorverkauf der 

illets findet in der Ei- 
8 von H. 
angenmayr, Ohlauerſtr., 
Ecke der Schuhbrücke, täg⸗ 
lich von 10—2 Uhr ſtatt. 


Helm- Theater. 


Mittwoch: 
I! Vorletzte Aufführung!! 


OR 7 
7 Der Freiſchütz. Tagesordnung: 3 Berathung der Statuten. 
Donnerstag: 2) Vorſtands⸗Wahl. [1040] 


Sent e ———— 

„Vein Methuſalen.- Deutsche Allgemeine Ausstellung 

ur gefäl. Beacheung. für Unfallverhütung 
Berlin 1889 


(Sinfonie) Concerte der Traut⸗ 
im Landesausstellungs- Palast. 


]&& Mont. d. 31. VIII. 7. J. A. IV. 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


paſſagier- i Danpfſchiffahrt 


* 
täglich von 1½ Uhr ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von Parthie : Waaren, 
2 Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen Kost namentlich Reſtbeſtände und Aufgabe 
Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark.] von Manufactur⸗Waaren werden 
a ——————— 1 höchſten Caſſa⸗Preiſen gekauft. 
dreſſen unter X. 828 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1042] 


Bekanntmachung. 
Heute ſind hier folgende Eintra⸗ 
gungen erfolgt: 
I im Firmenregiſter bei Nr. 48, 
die Firma > 
J. K. v. Putiatycki 
iſt geröiht. 
im Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 57, die Firma E 
J. K. v. Putiatycki 
zu Liſſa i. P. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der praktiſche Arzt Dr. med. 
Feliz v. Putiatycki zu Liſſa 
1. . 
2) Leocadia, geborene v. Putia⸗ 
tycka, Ehefrau des Kaufmanns 
Bronislaus v. Brykezynski 


zu Oſtrowo, 
3) der Wirthſchafts = Imfpector 


Verein „Breslaner Waaren-Agenten“, 


General⸗Verſammlung 
Donnerstag, den 30. Auguft, Abends 8 Uhr, 


im oberen Saale des Café restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 36. 


Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
an Herzlähmung unsre heissgeliebte Mutter 


Frau Generalarzt Antonie Doniges, 
geb. Hauſchteck. 


In tiefstem Schmerz zeigen dies statt besonderer Meldung an 
Die hinterbliebenen Töchter. 
Breslau, den 28. August 1888. [1038] 


Nach langem schweren Leiden entschlief gestern unser 
lieber Freund und Vereinsgenosse 


mann'ſchen Kapelle beginnen am 


Herr Arthur Rohr LE 


in ein besseres Jenseits. 1047 12 Concerten zum Preiſe von 5 Mk. T Po A 
ue, ade das adele de Vertärbenen a d. e f ar dag su e tu Be Ausstellung für Industrie, Bergbau. ige ». Buramei 
r 2 * — Fr * > u 
ENA. n bee nur Muftatienbansiung Baugewerbe, Land wirthschaſt, Schiffahrt, | » Ga iebornev. dez 
7 5 5 jefrau des Gymnaſiallehrer 
Breslau, den 28. August 1888. „„ Verkehrsgen erbe eilt, K o Slenens Genf ile 
88 f f Ir i a i unter Berücksichtigun es Arbeiterschutzes. e U 
Der Kaufmännische Verein Union. eie e re] — ebenda geboren 1871 am 2fte 
— — Eröffnung der Ausstellung: Anfang April 1889. lo Cefar v. Butintyeti chende, 
Liebich's Etablissement. Anmeldungen aan Int am 14 Saft 
A Sente e fotgende ae nd, am, des Gentrai-Burenu der, Ausstellung, in I Bg n ve e die 
＋ * + . zu richten, von weile 
T'odes-Anzeige. 2 Grosses Concert auch Programme und Anmeldeformulare unentgeltlich zu be- 2 Med ie a 
Am 26. d. M. verschied sanft im Herrn Frau Obermeister 2413] von der 8 ziehen sind. [2432] v. Putiatycka, geborenen von 
ie 5 Nokoſowska, zu Liſſa i. P. als 
Marie Gloger, geb. Grundke. Stadttheater. Capelle ö h 3 kr rt 2 Ze dor. der Belt" m 5 
Ih ler Cha > ande iel ihr ei unter perſönlicher Leitung 9 1 h m ſchb 0 und 6 und als Procuriſten zu. 
ede , eee des Königl. Mufikdirectors ET, ufa Tha rten u. Wun bogen II. im Procurenregiſter unter 
Sanft rue re Asche! [3462] rofeſſor in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen empfiehlt 18489] [Nr. 2 51 e ut c 
. K. v. Fu 
Der Gesammt-Vorstand der I. Tischler-Innung Ludwig v.Brenner. A. Wollmann, u Liſſa i. P. hat 3 
DR CTägli undes un n ; 5 
zu Breslau. gewähltes Programm. Papier: und Contobſicher Handlung, Rn a ale: 
Entrée 30 Pf. oder! Dutzendbillet. Nicolai⸗Straße Nr. 16. i. P. für die Firma 2435 
5 Kinder à 10 Pf. Viſitenkarten mit Glückwünſchen werden in kürzeſter Zeit an⸗ v. Putiatycki 
PR EIER N Anfang 7¾ Uhr. gefertigt Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. Liſſ 2 5 Pr theilt d 
Statt n Meldung. Morgen ng 30. er.: EEE NETTE HET TEE REIF TEEN 92 z 1 — 
r ü tet. f vi un N - FR x N ZEN 2 3235388 1 N. 
Am 2. d. M., Morgens 9, Uhr, RE plötzlich unsere UI. Wagner Abend ö aa“ der ehelichen Güter: 
geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutt 1034 = u. an : 
- Henriette Entsch, geb. Sehnelder, 11084) N Morgenkleider Matinbes, ber Gymnafiallegrer Theodor 
im Alter von 63 Jahren. u [2429] Blousen, 8 Kale i. P. ae für feine 
Die Beerdigung fand Dinstag, den 28. d. M., Vorm. 10½ Uhr, Panorama = renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. be mit Maria, geborenen von 
von der Leichenhalle in Weissensee bei Berlin statt. > 2 = n E 
2 + . * 
— —— — — — international. L. Grünthal, Königsstr. 1; zu Liſſa i. N. durch den Vertrag 
== ee essen | Siliale vom Kaiſer⸗Panorama Berlin vom 4. Auguſt 1888 die Gemein: 
(Paſſage) wird in Kürze Biſchofſtr. 3, J. N r TRLEITEER SSR ſchaft der Güter und des Erwerbes 
(neben Hotel de Sileſie) eröffnet. 7... . | aus geſchloſſen. 
Todes- nzeige. Das rühmlichst bekannte All ef ges Amts- Gericht. 
— —— ar . 
Heute frin entschlief sanft nach kurzen Leiden an Alters- —2 RBix dorfer Linoleum — . 2 
schwäche in Frankfurt am Main, zum Besuche bei ihren Kindern führen wir in allen Qualitäten und Breiten Picitation. 
daselbst weilend, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Gross- zu wirklie er in rg 1882] Die Lieferung des für die hieſige 
Auch andere bewährte Fabrikate am Lager! 0 Irren-Anſtalt pro 1. October 1888 


mutter und Urgrossmutter, die verwittwete 


Frau Lehrer Friederike Kollmann, 


Neudart- Strasse 35. 
und 2428] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Bedarfs an ohngefähr: 
50 200 Klgr. verſchiedenem Brot, 
13 000 Klgr. Semmel, 


Korte & Co., Breslau, Ring 45,1 . Elage. dis 30. September 1889 erforderlichen 


Grösstes Enger aller 


geb. Staubſandt, 


aus Hagen, Westfalen, 
in ihrem sven Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an, mit der Bitte um stille Theil- 
nahme [2430] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hagen J. W., Bismarckhütte 0.-8., Kattowitz 0.-S., 
Frankfurt a. Main, den 27. August 1888. 


Die Beerdigung des 3 
Arthur Rohr 


1 Uhr, vom Trauerhause Nachodstrasse 18 nach dem 
Kirchhof zu St. Maria-Magdalena (Lehmgruben). 


findet statt: Mittwoch. dem 29. d. M., Nachmittags 


j Heute 
Mittwoch, den 29. Auguſt er.: 


Doppel⸗Concert 


Bei günſtiger Witterung: 


ee 
Alpenbeleuchtung. 


Germania auf der 
Wacht am Rhein. 


Näheres beſagen die Placate. 
NB. Die Säle ſtehen für die 
Winterſaiſon, außer den 
Sonntagen, zu Privat⸗ 
feſtlichkeiten dem geehrten 
Publikum zur gefälligen 
Benutzung. 


1 Oſenbau- Artikel: 
> Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 
“Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringpiatten, Wasserwannen, 
Ofen-Röhren und Kniee, 8 


Camine eie. 


au Eiserne 


zu billigsten Preisen. 


Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 

Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [2436] 

kExtra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


1500 Klgr. Milchbrötchen, 
800 Ctr. Kartoffeln, 
200 Ctr. Roggenſtroh, 5 


ſoll 
Mittwoch, den 5. September cr., 
Nachmittag von 3—6 Uhr, 

in unſerem Geſchäftszimmer öffent⸗ 
ch verdungen werden, wozu wir 
Lieferungsluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Bekanntmachung 
der Bedingungen im Termine erfolgt. 
Dieſelben können aber auch vorher 
bei uns eingeſehen oder auf Ver⸗ 
langen abſchriftlich gegen Einſendun 
der Copialien mit 
werden. 


Pf. mitgethei 
Direction 

der Prouinzial⸗Irren⸗ 

Anſtalt zu Leubus. 


D 
. 


ji Bekanntmachung. 


rt 


sr 


r Be 


Pa 


kannten Kaufmann ge-[sub GH 2 Poftamt 5 erbeten. _|swansen-Dandiung in der Provinz] Ein junger Mann, 2s Juze] Telegraphische Witterungsberichte vom 28, August. 
ſucht, der ſchon im Beſitz Für mein Modewaaren⸗ und R einen ſalt, welcher während 13 Jahren in Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. * 
ii 157 Agenturen iſt Damenconfectionsgefhäft ſuche Commis & | Holsgeichäften bei Dampffägen und 2 f 
erte unter d. 197 /b erkäuferin , ebe. e ee e EHER 
40 . 4 L en dem di efer 322 8.5 
Ki 2 Erpedition der r Verkäuferi elsmnänbiges Bestäufe nm en Pe 25 5835| Wind | Weiter. | Bemerkungen. 
107 R 1 1 5 2 ranche ſowie auch im Comptoirfache 8 2 
mitvortheilhafterdigur, Breslau, Blücherplaz. f verſirt iſt, wünſcht per ſofort ſeinen re ae 
: 1 


Ita. . 4 Suche per 1. October event. bald: 2 
Geſchäſts Ver lauf. eine ſehr tüchtige Verkäuferin, > 4 n Reben * Albrechts te. 3,1, 


in Breslau, Mitte der Stadt; die auch mit feiner Kundſchaft umzugehen veriteht, für die Abtheilung meines oder am 1. October eintreten. ſehr billig zu vermiethen. [3484] 


(Eckladen), beſtehendes Colo⸗ Damen⸗ ug-Geichäftes, (u — — a; Nendorfitr. g, III. El., 


nialwaaren : Geſchäft mit 


bedeutendem Ausſchank u. einem eine ſehr tu tige Verkäuferin Ein L ehrlin 2 Simmer, Sabinet, Küche, 
[1044] 


Bei dem hieſigen Magiitrat iſt die 
Stelle eines beſoldeten Stadtraths 
mit einem Anfangsgehalt von 4200 M. 
zum 1. October d. Js. zu beſetzen. 

Exwünſcht iſt beſondere Routine 
im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen. 

Der zu Wählende muß ſich ver⸗ 
pflichten, ev. auch Polizeiſachen zu 
bearbeiten und darf Nebenämter, mit 
denen eine fortlaufende Remuneration 
verbunden iſt, nur mit Zuſtimmung 
der Stadtbehörden übernehmen. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 15. September er. 
an den Unterzeichneten zu richten. 

Erfurt, den 33. Auguſt 1888. 

er 1027] 

Stadtverordueten⸗Vorſteher. 

Königliche Geheime Commerzienrath 
Herm. Stürcke, 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadt⸗ und Polizei⸗ 
Secretärſtelle, mit welcher ein pen⸗ 
ſionsberechtigtes Gehalt von 1500 M. 
verbunden iſt, wird durch den Ab⸗ 
gang ihres bisherigen Inhabers zum 

October c. vacant. [2373] 
 Qualificirte&ivilverforgungsbered- 
tigte, namentlich ſolche, welche bereits 
in ähnlichen Stellungen mit Erfolg 
zen haben, wollen ſich unter 

orlegung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 10. Septbr. c. 
bei uns melden. Sechsmonatliche 
Probedienſtzeit bleibt vorbehalten. 

Namslau, den 20. Auguſt 1888 


Der Magiſtrat. 


Eine Werkſtätte, für eigene Zwecke 
eines Unternehmens im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗Revier 
im Betriebe, mit 3 Sade Schmiede⸗ 
feuern, Bohr⸗, chraubenſchneid⸗ 
und ſonſtigen Hilfsmaſchinen, Dreh⸗ 
bänken ꝛc. ꝛc. ausgerüſtet, möchte in 
freier Zeit paſſende Arbeit auch 
für Fremde übernehmen. [2087] 


erheblichen jährlichen Reinge⸗ 
winn, ſowie billiger Miethe 


für mein 
und, angjäheigem Gontvact,) Damen⸗Confection und Modewaaren⸗Lager, [wir zum ſefertigen dhe Sonnenſtraße 5 


iſt kraukheitshalber unter den 


günftigiten Bedingungen zu) einen tüchtigen Verkäufer, N. Bujakowsky, 
Sfr ER Chiſſre . . in der Branche firm, der auch . und das Deco c er . ͤ Bieeik, _ 50, Ohlauerſtr. 50, 


Nr. 72 Briefk J Schaufenſter verſteht. 1. Etage, iſt eine Wohnung ver erſten 
er Zeig 8 Reichenbach i. Schlef., _ Conrad Bürgel, Ein Lehrlin g October er. für 800 Mk. zu verm. 
mit guten Schulkenntniſſen 


Rob. Rathmann's Nachf. e Taſchenſtr. 9 iſt ein Ge 
findet in unſerer Seidenband⸗ 


Matthiasſtr. 250 Ein Kaufmann, n ſchaͤftslocal nebſt Keller, auch als 
u. nn 


30 Jahr alt, Chriſ beruhe Waarenlag. ſof. z. verm. Näh. b. Kappler. 
iſt das Reſtaurant nebſt neuer Kegel⸗ Jahr alt, Chriſt, verheirathet, 575. ee 
je ei f welch t 5 Jah Zucker⸗ bald Stellung. „ 2 

bahn ſowie ein großer Laden und er ſeit 5 Jahren in einer Zucke Freudenthal & Steinberg, elegraphenſtraße 3 


Ü i fabrik als alleiniger Vertreter des 8 3 8 
Lagerkeller bald zu vermiethen. Chefs thätig und geit wel Jahren 2 erkäuf er. reslau, Ohlauerſtraße 83. part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer 
' Offerten mit Photographie 75 mit Bad u. Gartenben. zu verm. 


2 die kaufmänniſche Leitung einer — eee 
R Na ee Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗ | Gehaltsaniprüchen erbeten. [349 4 2 J 
am beſten Kaffee feifch | fabrik führt, ſucht in Folge ein- SE Birnbaum, Ein Lehrling Berlinerſtraße 8 
mit Dampfbetrieb gevöftet nur bei beta Sr da 4 Trachenberg i. Schleſ. [kann ſich melden bei 3442] herrſchaftl. Wohn., 5 Zim., zu verm. 
. 5 Aller feli F — mein Deſtillationsgeſchüft Theodor Goerlitz, Matthigsſtr. 250 
fude, ih per 1. Detober cher Saatgefchäft, Walltrafe Nr. 6. Matthiasſtr. 25 
iſchen 


ellung zu vertauſchen. Derſelbe 
Ectestätzelohlen. Gr. Baumbrücke, würde evtl. auch einen Reiſepoſten 

o ür meine Mode⸗ u. Tuchwaaren⸗ |ift der 1. und 2. halbe Stock, neu 

Deſtillateur, gez ſuche ic pg bald renovirt, bald zu vermiethen. [3444] 

welcher der polniſchen Sprache oder per 1. ctober einen Lehr⸗ ECC 


lialen: jo11] für eine größere Fabrik ꝛc. über⸗ 
mächtig. Retourmarken verbeten. ling, moſaiſcher Confeſſion, der der Gneiſenauplatz 1 


Kloſterſtr. 1 pe Brüderſtr. 14. nehmen. Beſte Empfehlungen ſtehen 
Heimann Ring poln. Sprache mächtig ſein muß. herrſch. Wohn. 4u.3 Zim. mit Balcon z. v. 
. ͤ —— ˖— ———— —————— 


find Wohn. v. 510— 750 Mk. zu verm. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
und Confeetious⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October einen 

tüchtigen, ſelbſtändigen 


zur Seite. Offerten erbeten unter 
in Ratibor. II. a rn mann, 


Von den renommirteſten Herr⸗IH. 24032 8 1 
ſchaften und Domainen des Kreiſes ler, . 104615 

[3275] Grop- Wartenberg. 
2 nahe dem Stadtgraben, ſind voll⸗ 


eee 
Original Frankeuſteiner Buchhalter 

re nat: ie mu polnisch ſprechend, welcher ſich auch f 

0 . worden und bitte um für kleinere Reifen aualifteirt, wird jun er Mann Vermiethungen und F 
Speceri Icher in der Sä⸗ - Miethsgeſuche. von 700 dis 1100 Mark, für erſten 
N De 5 er . it Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. October zu vermiethen. 3436 

i ie“ Ein älteres gebildetes Mäd⸗ 

ſucht, ae gute Sengnife, chen, Nätherin, ſucht gegen Gargon⸗Wohnung. 
per 1. October eitig] Dienſtleiſtungen vom 1. September] 3 elegante Vorderzimmer Garten: 
Stellung. Gefl. Offerten unter freie Wohnung. O. Pansek, straße 15a, 1. Etage lints. 3452 

A. C. 3 poftlag. Proskau erbeten.] Schrotgaſſe 19, 2. Etg. MIO] Freichſtr. 3, dicht an der Tauengien⸗ 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ Im feinen Haufe, Ring, iſt ein ſtraße, iſt das Hochparterre mit 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, elegant möblirtes Zimmer, 3. Et., | Gartenbenutzung für 1100 Mk. z. verm. 


— 


Reichenbach in Schleſien. ür ein größeres Deſtillatious⸗ 
Herm. Brann, ide⸗ u. S äft.] Geſchäft in Oberſchleſien per erſten 
— Getreide u Sanigejgkft October geſucht. Offerten unter 
Elegante Colonialw.⸗Einricht., B. H. 196 Expedition der Breslauer 

möglichſt Marmortafel, zu kaufen Zeitung. 


Simmern mtr RMeiſeſtelle. 
1 Vicyele, Für ein en Berliner 


SE Engros⸗Haus — Kleiderſtoff⸗ 
50 Zoll = 127 em hoch, ſchon gebraucht, brauche — wird ein fähiger Neifen- 


Gefl. Correſp. unter A. 172 anf iſt bill. zu verkaufen Salzſtr. 2/4, III. ii an 1 oder 2 Herren billi verm. 
Die Erpeb. der Brest. gig. erbeten. eee e nn dennen unt J. 2.1450 „jungen MN. Offerten sub H.R. 74 Erbes der | Cen dee Ne g diner 
viele Tauſend Mart unn Geſu ch t San Nadolf Moffe, Berti sw.| lungen aun |Bresiauer Zeitung [3485] Preis 730 Mart. 1 


als Expedient bei hohem Salair.] Kronprinzenſtr. 29 elegante bill. | ern Nee 
. ae event. N Wohn. 1. Etage per Octbr. zu verm. en er 35 
zn ee Folter. an Zwei 1581] [Weißgerbergaſſe 94 zu verm. 


Gleiwitz. ” [2393] herrſchaftl. Wohnungen Näheres 2 Stiegen. 13481] 
Ein j. Mann (mol), der läng. Zeit in der e e . Ein Kaden — 
in ein. zu. f.W̃ allem Comfo in e > = 
Sei hä ge be ee Nr. m Pu Gueiſenauplatz 1 m. Wohn. z. verm. 
it, ſucht, geſt. auf g. Ref. i. e. fact. [oder ſpäter zu vermiethen . f 1 
Geſch. p. 1. Sete bauernde Stellung. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. Ring 8 (7 Kurfürſten) 
Gefl. Off. erb. u. D. J. 60 poſtl. Gleiwitz. Vorwerks iſt per 1. October er. ein Comptoir 
mit a Bene zu ver 


r. 40 
Ich ſuche Wohnungen von 3 n re we Ning Bali 


zu vermiethen. Gebr. Grüttner. 
für mein Tuch⸗ u. Herren⸗Garde⸗ 


zoben-Gejcpäft einen jung. aun Itwingerſtr. 3a Ein großer Laden 


aus der Branche, welcher ſich auch (Promenade) mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 


für die Reiſe gut eignet. — 7 Zimmer und] lichteiten iſt Reuſcheſtraße 63 (i 
Antritt bald oder per 1. October. die zweite Etage, 7 Zimmer 227 beſter Lage) p. 1. Krk en 


5 lethen, (1022 
Marken verbeten. [8450] ] Zubebör, zu vermieten. _[ Näheres bei Sternberg baſelbſt. 


En Sn e (Schühenfraße 3, Geipneane 15h, 


ür mein Colonialwaaren und gegeniiber dem Schießwerdergarten, 
in 


kann eine thätige, gutjituirte Firma 
durch den Alleinvertrieb meiner 
patentirten automatiſchen 990 
ſelbſteaſſirenden Apparate 
an Gaſtwirthe verdienen. Julius 
Benk, Wien, VI., Damböckgaſſe 2. 


ine Dame, die ſeit einer Reihe 
> — Jahren ein ge Dan 1. 
er Provinz Poſen beſitzt, wünſcht 
— — eier n eh Leinen⸗ 

anrenfabri en Proviſion zu 
übernehmen. 3469 

Adreſſen unter A. H. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 

Das Alt⸗Pilſenetzer Brauhaus 
in Pilſenetz bei Pilſen ſucht für 
Schleſien einen tüchtigen, can- 
tionsfähigen 


Vertreter. 


Offerten zu richten sub E. F. 1825 
nur an Haaſenſtein & nr 


Gefhier. Ah, br en een, „ee, Sledge e 
Neue Antonienſtr., Thurmhof, Stall 4. per October einen gewandten 

ie höchſten Preiſe für getragene 
D Herren- Kleldungsfllicke gabll Reiſend en, 
Janower, Garlöplan 8. [3413] | der. Kenntniß der Brauche und gute 
— —— ¶ — Erfolge auf der Reiſe aufzu⸗ 

weiſen hat. 2431 
Stellen-Anerbieten Offerten „mit „genauen, Detit 
su . „ 
und Geſuche. 8 ; 


5 4 Dresden, erbeten. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Für mein Golsniat. uud Arz 
Kindergärtnerinnen u. VBonnen m. 1 ſuche ich ge 


vorzügl. Atteſten empfiehlt vw. Frau 
Chefredacteur Fuchs, Hummerei 17, II. Commis 


Ei, jof. Mädchen für Alles, chriſtlicher Confeſſion, welcher deutſch 

Köch., Schleuß., M. f. All. f. und hauptſächlich polniſch ſpricht. 

g. Stell. Breit, Alte Taſchenſtr. 31.] Offerten mit Zeugnißabſchriften 

E id dcn, om Wit. m. ber unter AM, UNS an zu fenden 
BASE RE BEE Au] der Breslauer nden. 

g. Z.empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſt. 34] Retourmarken nicht erforderlich. 


is Stütze der Hausfrau, in Für mein Tuch: und Herren 


Breslau. 1 Küche u. im Schneidern firm ung Genz : Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich freundliche Wohnungen zu ver⸗ an der Kloſterſtraße, 
Die Vertretung conſum⸗ ſucht ein jüb. Mädchen v. 1. Oetbr. F a 91 per 1. October einen tüchtigen gut miethen. (3253) lein heller, trockener Lagerkeller per 


empfohlenen jungen Mann. a : b 
Retourmarken erbeten. [34671] 5° Anm Hübner, Brauereibeſig. Huld oder 1. October zu vermiethen. 


eren Tseheeh. | Kloſterſtraße 36 und 36a 


An die [3490] [Laden und Wohnungen billig zu vermiethen. [3476] 


P. T. Holzhändler! 


anderweitig Stellung. Gefl. Off.] Det 1888 ei 8 is 

unt. Z. A. 100 Brieg, Reg.⸗B. Breslau. — — . 
Ein gut empfohl. Frl., kaufmänniſch J. TWo roger, 

aug eb. ſucht Stell. a. Kaſſirerin] [2345] Beuthen S8. 

in e. feinen Geſchäft. Gefl. Off.] Für eine größere Mode: u. Tuch: 


fähiger Artikel für Ober⸗ 
ſchleſien wird von einem 
in dieſem Nayon ſehr be⸗ 


1 Breslauer Ztg. erbeten. 


D. Seheier, Gr.⸗Glogau. 


Ein Commis, 


Poſten zu ändern. Etwaige An: | Mallachmore.. 753 — SS EEE * ie. 
SW 3 


16 4 — 
15 „ HE EI HOE TE, der im fragen werden erbeten unter „Ver-| Aberdeen 751 W 3 Ih. bedeckt. 
Fabrikanten dt Ve m f i läßlich“ poste restante Sillein Ungarn. nt 750 15 0 2 M. — 
ſehr lei sfähige), it 4 2 " Kopenhagen ..| 759 16 |S5 Dunst, 
(nur ſehr leiſtungsfähige), welche mi gewan K erlauſet U, Ein Müblenwerlf üb ter |Stceimoim...] 780 3 
ner Illport⸗Firma in a weiter Branche Oele a. 0. len werküu ter Haparands....| 759 | 15 880% 4 k. bedeckt 
einer l ſuche p. bald oder 1. Oetbr. a. c. ſucht 2 18 ber St 1 r e bed | 

* N } 2 mühle bis 1. October Stellung. Moskau i 

Sid-Amerila vun 4 M. Charig. 8 Offerten —— 92 H. 76 110 5 ee Hl = : wolkenlos. 
. — esl. 2 5 ens 2 WN x 

3. P. 8750 an Rudolf Moſſe fee ͥuche für mein Cigarren⸗Ge⸗ Srred. der Bresl. Big [ST] Bro RUE 2 wu ee * | 

Berlin SW. 11016 25 erfäuf ſchäft zum 1. October d. J. einen 9. et t Helder ....... 760 | 16 Sw 2 wolkig. 

: j \ f f Se.. le 757 14 |WSW 3 h. bedeckt. 
Villa Verkauf. e e ae un... ſoliden jungen Commie,] großes Ant ee, e ee 
Wegen Uebernahme außer- mein. Modewgaren⸗ u. Confec⸗ de een e 240 18. 8 ch tüchtiger, S inemüͤnde .. 762 18 8 2 bedeckt. 

j jißei ill i i tions⸗Geſchäft per October ehalt bei frei . 9 en Neufahrwasser | 762 17 81 bedeckt. 
3a rl ber . N 3 (3474) pro Anno. Retourmarken verbeten. Geſchaftsführer N 762 | 18 80 3 h. bedeckt. 
B 5 N eſucht. Solcher, dem eine tüchtige] Paris e ee = 
ber nen m. denn Fir mein Colonialn garen Gee] Fran zur Seite ſteht, erhält den Munster 762 | 15 ‚SW 1 |bedeckt. 
Gemüsegarten, mit Verluft jofort | Bkgwuzger 6 ſchft ſuche per 1. October c. a. orzug. Selbſtgeſchriebene Offerten] Karlsruhe. . ..- 765 18 |8 3 wolkig. 
verkaufen, Durch die Nähe Breslaus |. ; Mädchen, welches franzöſiſchf einen Commis, welcher kürzlich] unter Angabe der Referenzen und] Wiesbaden.... 765 | 16 | stin wolkig. 
bei günjt. Bahnverbind. geeignet als ipricht, mit der doppelten Buchführ. ſeine Lehrzeit beendet hat. [2443] Höhe der Gautionsiähigteit erbeten | Manchen 766 | 15 NW 1 |wolkig. 
Wan % an ente Gef. Sf voll 6 — . — Be: > bereils in * e unter J. P. 8726 durch Rudolf] Ohemnitz ....- 764. 1781 . — 8 friih Nebel 
* 1 0 8 2 * i 8 — 1 * ig. e 
mene e . 
0 5 & m 1. E „ a re 1 3 18 ; still bedeckt. 
== een ER er erkäuferin A eines Verkäufers offen, Con Stei er: a, 6 
— — 2 ———ſthätig war, ſucht per 15. September] feſſion gleich. Selbſtvorſtellung oder] « Isle d Aix. — — — 
Ein hierorts belegenes oder x Wat 8 ar Photographie mit GchaltSanfprnngen St el u n . •— — — — — 
. 8 8. Igement. Gen. ert. sub V. e entgegen. 9 riesʒt — ae — — 
maſſives Wohnhaus, an Rudolf Moſſe, Breslau. ſeh 8 ius Schaul, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2— leicht, 3 —= schwach 


in welchem jeit mehr als 70 Jahren 
Liqueur⸗Deſtillation betrieben wurde, 
iſt nebſt Zubehör zu verkaufen, 
und Näheres bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. 2434 


Kempen (Poſen) 
Mode: u. Damen⸗Confections⸗Geſch. 


Per October oder ſofort findet 
1 j. tücht. Verkäufer und 


u beſetzen. Reflectant muß die = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 — stürmisch, 9 Sturm 

e ee ae ere 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

gearbeitet haben, Anfang der dreißiger he eee der Witterung. e 2 
ahre und verbeirathet fein. [3258 Die Luftdr Uung hat sich im Allgemeinen wenig verändert. 


Verkäuferin 
Confect.⸗ 


— 


. 1. ecte 1 Verkäuferin niſſe] Bei meist schwacher, südlicher und südwestlicher Luftströmung ist das 
N Pleſt, im 1 en: Engagement. Gefl. welche der poln. Sprache mächtig, mit wen hum gg it Fil Wetter über Central-Europa vorwiegend trübe und durchschnittlich 
. — tellung. heilun ihrer Anſprüche einſenden an ziemlich warm. In Nord-Deutschland ist stellenweise etwas Regen 
. Jun en Anfängern F. Schaul, Kempen, Poſen, 80 efallen; am meisten, 12 mm, auf Sylt. In Ost-Deutschland liegt die 
1 Ei g 1 2 Manufact.⸗ u. Damen⸗Conf.⸗Geſchäft. 0 ert Oms, emperatur bis zu 4%½ Grad über der normalen. Die oberen Wolken 
16 8 y empfohlen! [2433] age or 3 Mädchen Mer 1. October er. fuche ich für Lemberg zichen aus West bis Süd-West, nur über Karlsruhe aus Nord-Ost. 
Aufl: In einer größeren Stadt der Prov. E. jüd. anſtändige 17 ver x, —?..ff—... En a — .. 
9 8 Brandenburg iſt ein kleines geſundes] N welches ſchon mehrere ahre in engeſchäft einen tüchtigen eſucht zum baldigen Antritt ein] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
109 Materialw. ⸗Geſch. anderer Unterz | einem Deſtillations Geſchäft thätig —.— vr flotten Berfänter "üngerer, folider Buchbinder, für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
1 1 nehmungen wegen ſofort oder bald iſt, ſucht in derſelben Branche per sun ichen S e bog geübter Handvergolder. Offerten] wur den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: 0. Zuchold); 
a wachtweiie au übernehmen. en I. . Ne. pofagems| MB. Wienskowitz, |sub P. x. 400 an die Grpebition des sämtlich in Braun... Ren 
15 Näheres brieflich; Anfragen unter exten N. M. Nr. 2 \ A Druck ass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
A Chiffre U. 198 Exped. der Mes. Ztg. Freiburg in Schleſien erbeten. 12412] Zabrze OS. Saganer Wochendlatts, Sagan. 8 
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